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PLANUNGSGEGENSTAND 

1. Anlass und Erforderlichkeit der Planung 

Die Stadtvertreter der Stadt Pasewalk haben am 14.05.2009 die Aufstellung 
des Bebauungsplanes Nr. 30/05 ,,Großgewerbegebiet Pasewalk 1. Bauab­ 
schnitt" für den Bereich nördlich des Stolzenburger Weges gemäß § 2 
BauGB beschlossen. 

Anlass der Planaufstellung ist die Sicherung eines ausreichenden Angebo­ 
tes an verfügbaren Gewerbeflächen im Stadtgebiet Pasewalks. Bei dem in 
Aussicht genommenen Plangebiet handelt es sich um den ersten Bauab­ 
schnitt des sogenannten Großgewerbegebietes Pasewalk, der hier aus 
Gründen der Stärkung der regionalen Wirtschaftsstruktur mittel- bis langfris­ 
tig entstehen soll. 

Für den Standort wurde im Jahre 2004 ein Rahmenplan als Grundlage der 
erforderlichen und inzwischen erfolgten 2. Änderung des Flächennutzungs­ 
plans erarbeitet. lm Rahmenplan 
wird als 1. Bauabschnitt die Ent­ 
wicklung etwa des südlichen Drit­ 
tels der Gesamtfläche vorge­ 
schlagen, da hier auch kurzfristig 
eine Erschließung über den Stol­ 
zenburger Weg hergestellt wer­ 
den kann. Die vorgesehene Ent­ 
wicklung beinhaltet die ,,pla­ 
nungsrechtliche Aktivierung" der 
Flächen des eingeschränkten 
Gewerbegebietes nördlich von 
Franzfelde (13,5 ha) sowie der 
anschließenden Gewerbe- und 
Industriegebietsflächen (36,5 
ha). 

fj l 

1. Bauabschnitt gem. Rahmenplan 
Großgewerbegebiet Pasewalk 

Der Bebauungsplan umfasst den im Rahmenplan ,,lndustriegewerbegroß­ 
standort Pasewalk" definierten ersten Bauabschnitt des Gesamtgebietes. 
Für die planungsrechtliche Sicherung der angestrebten Entwicklung wird im 
Wesentlichen die Festsetzung von Gewerbe- und Industriegebieten erforder­ 
lich. Der Teil der Siedlung Franzfelde nördlich des Stolzenburger Weges ist 
als Mischgebiet festzusetzen. 

Darüber hinaus ist eine Straßentrasse zur internen Gebietserschließung und 
zur Anbindung der nördlich angrenzenden weiteren Bauabschnitte des Ge­ 
bietes planungsrechtlich zu sichern. Schließlich sind die erforderlichen Flä­ 
chen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen durch entsprechend Festset­ 
zungen planungsrechtlich zu sichern. Darüber hinaus werden voraussichtlich 
weitere Kompensationsmaßnahmen notwendig, die auf Flächen außerhalb 
des Plangebietes dem Bebauungsplan zugeordnet werden. 
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Abgrenzung des Geltungsbereiches 

Die ausführlichen Vorarbeiten im Zuge der Rahmenplanung und der damit 
einhergehenden 2. FNP-Änderung sowie die seinerzeit durchgeführten Ab­ 
stimmungen zur Standortentwicklung haben keine Erkenntnisse zu grund­ 
sätzlichen Restriktionen des Standortes oder der äußeren Rahmenbedin­ 
gungen erbracht. 
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2. Plangebiet 
2.1 Lage in der Stadt 

Das Bebauungsplangebiet befindet sich an der westlichen Stadtgebiets­ 
grenze der Stadt Pasewalk nördlich des Stolzenburger Weges (Kreisstraße 
UER 7) ist ca. 3 km von der Pasewalker Innenstadt entfernt. 

Das Plangebiet wird begrenzt 
im Norden durch die nördlichen Grenzen der Flurstücke 18 und 36/1; 
im Westen durch die westliche Grenze des Flurstücks 17 /1; 
im Süden durch die nördliche Grenze des Stolzenburger Weges / Kreis­ 
straße UER 7 (Flurstück 55/3); 
im Osten durch die östlichen Grenzen des Flurstückes 44/1. 

Das Bebauungsplangebiet gehört zur Gemarkung Pasewalk und wird durch 
die folgenden Flurstücke der Flur 1 gebildet: 

Flurstücke 17/1, 18, 19, 20, 21, 22, 23/1, 24, 25/1, 25/2, 26, 27, 28, 29, 
30/1, 31/1, 32/3, 36/1, 44/1 

Das Bebauungsplangebiet hat eine Größe von rund 57,4 ha. 

2.2 Baustruktur und Nutzung 

Das Bebauungsplangebiet befindet sich am westlichen Rand des Stadtge­ 
bietes der Stadt Pasewalk und ist gegenwärtig zum größten Teil dem Au­ 
ßenbereich zuzurechnen. 

Das Plangebiet ist zum überwiegenden Teil unbebaut und wird landwirt­ 
schaftlich genutzt, bebaute Bereiche liegen lediglich im Süden des Gebietes. 
Dort finden sich nördlich des Stolzenburger Weges / UER 7 einige einge­ 
schossige Wohngebäude der Ortslage Franzfelde. 

lm unmittelbaren Umfeld des Untersuchungsgebietes grenzen südlich des 
Stolzenburger Weges weitere Wohngebäude der Ortslage Franzfelde sowie 
das Gelände des Flugplatzes bzw. des im Bau befindlichen Kompetenzzent­ 
rums für Flugzeugbau und -entwicklung an. Nordöstlich des Plangebietes 
befindet sich mit dem Marien hof eine alte Hoflage, die heute zu Wohnzwe­ 
cken genutzt wird. 

2.3 Eigentumsverhältnisse 

Der größte Teil der Grundstücke innerhalb des Plangebietes befinden sich 
gegenwärtig im Eigentum der Stadt Pasewalk. Lediglich die Hausgrundstü­ 
cke der Ortslage Franzfelde nördlich des Stolzenburger Weges sind in Pri­ 
vateigentum. 
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Grundstücke im Eigentum der Stadt Pasewalk 

2.4 Verkehrliche Erschließung 

Die Anbindung des Plangebietes an die Bundesstraßen und an die A 20 er­ 
folgt derzeit über den Stolzenburger Weg. Die bestehende Straße ist mit ei­ 
ner Fahrbahnbreite von lediglich ca. 5,50 m gering dimensioniert. Gesonder­ 
te Fuß- und Radwege sind nicht vorhanden. 

Für die Abwicklung der in einem Gewerbegebiet der geplanten Größenord­ 
nung zu erwartenden Güter- und Personenverkehre ist der Stolzenburger 
Weg in seinem gegenwärtigen Ausbauzustand als nicht leistungsfähig ge­ 
nug zu bewerten. Grundsätzlich ist eine Verbreiterung der vorhandenen 
Straße zwar vorstellbar, aufgrund der daraus resultierenden umständlichen 
Wegebeziehungen insbesondere für den Fernverkehr (Anbindung an die 
BAB A 20) aber problematisch. Auch die schützenswerten Alleebaumbe­ 
stände beidseitig des Stolzenburger Weges stehen einem Ausbau zur Stei­ 
gerung der Leistungsfähigkeit entgegen. Insgesamt sollte deshalb eine neu 
zu bauende, möglichst direkte Anbindung an die Autobahn angestrebt wer­ 
den. 
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2.5 Natur und Umwelt 

Das Untersuchungsgebiet ist durch ein wellig-kuppiges Relief gekennzeich­ 
net. Nahe seiner östlichen Grenze, dem Mariendorfer Weg, werden Höhen 
um 36m ü.N.N. erreicht. Von dort fällt das Gelände nach Westen bis zur an­ 
grenzenden Niederung ,,Ochsenbruch" mit Höhen zwischen 20m und 25m 
ü.N.N .. 

Die Hochflächen im Westen der Stadt Pasewalk zählen mit Ackerzahlen von 
30 bis kleiner 50 zu den wertvollsten Böden der Gemarkung. Der Grund­ 
wasserstand unter Flur liegt nach Auskunft des Geologischen Landesamtes 
bei 5-10 munter Gelände. Aufgrund des hohen Anteils an bindigen Substra­ 
ten in den oberen Bodenhorizonten gilt das Grundwasser als relativ gut ge­ 
schützt. Altlasten sind nicht bekannt. 

Am östlichen Rand des Plangebietes liegt laut Auskunft des Landesamtes 
für Bodendenkmalpflege ein Bodendenkmal ohne Angaben zur genauen 
Abgrenzung welches vor Beginn jeglicher Erdarbeiten fachgerecht zu doku­ 
mentieren und zu bergen ist. 

Klimatische Daten liegen für den Untersuchungsraum nicht vor. lm bundes­ 
deutschen Vergleich zählt der Untersuchungsraum mit 550-650 mm Jahres­ 
niederschlag zu den Standorten mit geringen Niederschlagsmengen und ei­ 
ner negativen bis ausgeglichenen ökologischen Wasserbilanz. Bei überwie­ 
gend westlichen Windrichtungen können die Ackerflächen westlich der Pa­ 
sewalker Innenstadt allgemein als klimatische Ausgleichsflächen für das 
Stadtgebiet bewertet werden. 

Der überwiegende Teil des Geltungsbereichs wird ackerbaulich intensiv ge­ 
nutzt. Als weitere Biotoptypen kommen vor: eine gemäß § 27 LNatSchG ge­ 
schützte Allee entlang des Stolzenburger Weges, eine kleinere lockere Ein­ 
zelhaussiedlung mit Zier- und Nutzgärten, ein unbefestigter Weg sowie am 
westlichen Rand ein Windschutzpflanzung aus Hybridpappel und Schnee­ 
beere. 

Die Windschutzpflanzung sowie die Allee am Stolzenburger Weg sind als 
Lebensraum bzw. für den Biotopverbund u.a. für die Avifauna von wesentli­ 
cher Bedeutung und stellen einwichtiges lokales Vernetzungsbiotop dar. Die 
Ackerflächen im Plangebiet dienen der in vorgenannten Biotoptypen leben­ 
den Fauna als unmittelbarer Nahrungsraum. 

2.6 Stadttechnik 

Das Plangebiet ist derzeit stadttechnisch nicht in einem für die Entwicklung 
ausreichendem Umfang erschlossen. Zwar ist die Ortslage Franzfelde in 
eingeschränktem Umfang an die öffentliche Ver- und Entsorgung angebun­ 
den, jedoch sind die vorhandenen Leitungskapazitäten für die angestrebte 
Entwicklung des Plangebietes keinesfalls ausreichend, so dass eine den An­ 
forderungen (der Gesamtgebietsentwicklung) entsprechende Erschließung 
des Standortes hergestellt werden muss. 
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lm Plangebiet bzw. in dessen Umfeld sind Leitungstrassen vorhanden. Zu 
vernachlässigen ist für den ersten Bauabschnitt des Bebauungsplans 30/09 
die Trasse unterirdischen Gashochdruckleitung (VGD 4 bis 25 bar; Baujahr 
vor dem 03.10.1990), da diese in ausreichendem Abstand außerhalb des 
Geltungsbereiches verläuft. 

Als problematisch für die zukünftige Entwicklung des Plangebietes ist die 
Trasse der 110 kV-Freileitung, die im Nordwesten durch den Geltungsbe­ 
reich verläuft, zu beurteilen. Für die Leitung wäre Schutzbereich von insge­ 
samt 46 m (23 m beidseitig der Mittelachse der Trasse) freizuhalten. Wenn 
auch dies gegenwärtig nur einen kleinen Teil des Plangebietes betrifft, so 
resultieren aus den erforderlichen Schutzabständen doch vergleichsweise 
weitgehende Restriktionen für die weiteren Bauabschnitte des Standortes. 
Deshalb soll die Leitungstrasse mittelfristig verlegt werden, eine planungs­ 
rechtlich Berücksichtigung im Bebauungsplan ist mithin nicht erforderlich. 

2.7 Immissionsschutz 

Die vorhandene Wohnbebauung im Plangebiet ist als schutzwürdige Nut­ 
zung gegenüber den Immissionen aus der angestrebten Gewerbe-/ Indust­ 
rieentwicklung zu berücksichtigen. Aufgrund der Lage der Gebäude im Au­ 
ßenbereich ist der Schutzanspruch der Wohnnutzung wie der innerhalb ei­ 
nes Mischgebietes zu bewerten. lm Bebauungsplan ist eine ,,Zonierung" der 
Baugebiete vorzusehen, durch die sichergestellt wird, dass sich im unmittel­ 
baren Umfeld der Wohnbebauung nur solche Nutzungen ansiedeln, die be­ 
züglich ihres Störungsgrades mit der Wohnnutzung vereinbar sind. 
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lm Rahmen eines schalltechnischen Gutachtens für das Bebauungsplange­ 
biet werden Lärmimmissionsprognosen erstellt. ln der Untersuchung werden 
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die unterschiedlichen Quellenarten Verkehr und Gewerbe betrachtet. Dabei 
werden die Vorbelastungen des Gebietes untersucht und die Auswirkungen 
der geplanten Entwicklung prognostiziert, so dass im Ergebnis immissions­ 
wirksame, flächenbezogene Schallleistungspegel für die Baugebiete im Gel­ 
tungsbereich des Bebauungsplanes festgelegt werden können. 

2.8 Bodendenkmale 

lm Plangebiet befinden sich zwei Bodendenkmale sowie verschiedene Flä­ 
chen, für die das Vorhandensein von Bodendenkmalen ernsthaft anzuneh­ 
men ist. Für die Fundstellen kann eine Veränderung oder Beseitigung ge­ 
nehmigt werden, jedoch ist zuvor eine fachgerechte Bergung und Dokumen­ 
tation sicherzustellen. Genaue Abgrenzungen der Bereiche, in denen sich 
die Bodendenkmale befinden, liegen nicht vor. Für die Entwicklung des 
Standortes empfiehlt das Landesamt für Bodendenkmalpflege aus diesem 
Grund eine vorab - archäologische Betreuung, um die Belange des Boden­ 
denkmalschutzes konkretisieren und frühzeitig in die Planung einbeziehen 
zu können. 

2.9 Bauhöhenbeschränkung 

Für die Entwicklung des Großgewerbegebietes ist schließlich die Bauhö­ 
henbeschränkung zu berücksichtigen. Diese gilt für das gesamte Plangebiet 
und resultiert aus der geringen Entfernung zum Flugplatz Pasewalk - Franz­ 
felde sowie aus der vorhandenen Richtfunkstrecke. So darf die Bebauung im 
Plangebiet eine maximale Höhe von 67 m ü. NHN nicht überschreiten. Bei 
der derzeit im Gebiet vorhandenen Topographie entspricht dies Bauhöhen 
zwischen 29 m und 47 m (Ausnahmen können aber zugelassen werden). ln 
einem engeren Umkreis um den Flugplatz (1,5 km um den Flugplatzbezugs­ 
punkt - beschränkter Bauschutzbereich) ist darüber hinaus eine gesonderte 
Genehmigung für Bauvorhaben erforderlich, da hier keine Nutzungen ange­ 
siedelt werden dürfen, die den Flugbetrieb gefährden (z.B. durch Sichtein­ 
schränkungen oder die Gefahr von Vogelschlag). 
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3. Übergeordnete Planungen 

3.1 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 
(RREP VP) 

lm Regionalen Raumentwicklungsprogramm Vorpommern (RREP) ist Pase­ 
walk als Mittelzentrum dargestellt. Dies entspricht der im Landesraumord­ 
nungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern vorgenommenen Festlegung, 
die im RROP nachrichtlich übernommen wurde. 

Somit hat Pasewalk über die Versorgungsfunktionen für die Gemeinde sel­ 
ber hinaus auch Versorgungsfunktionen für das Umland wahrzunehmen, in­ 
dem zentrale Einrichtungen und Angebote zur Deckung des gehobenen Be­ 
darfs bereitgestellt werden. Mittelzentren sollen ferner als sozialer, wirt­ 
schaftlicher und kultureller Mittelpunkt Entwicklungsimpulse für die Gemein­ 
den des Mittelbereiches anstoßen. Der Verflechtungsbereich von Pasewalk 
umfasst dabei neben Pasewalk selber die Gemeinden Belling, Blumenha­ 
gen, Brietzig, Damerow, Fahrenwalde. Groß Luckow, Jatznick, Klein 
Luckow, Koblentz, Krugsdorf, Nieden, Papendorf, Polzow, Rollwitz, Schön­ 
walde, Viereck, Zerrenthin und Züsedom. 

~ 
Pasewalk 

- - __,____ '.-.L.~ / a &)~ 
RREP-VP - Karte (Ausschnitt) mil dem geplanten lndustriegewerbegroßstandort 

ln Bezug auf das produzierende Gewerbe wird im RREP VP zur Begrün­ 
dung der Plansätze unter 4.3.1 wie folgt formuliert': Förderung großer Inves­ 
titionen für Unternehmensansiedlungen, die eine überregionale und landes­ 
weite Bedeutung aufweisen, wurden bereits im Landesraumentwicklungs­ 
programm Mecklenburg-Vorpommern landesweit bedeutsame Gewerbe­ 
und Industrieflächen ausgewiesen, planerisch vorbereitet und entsprechend 
vermarktet. Die Ansiedlung großflächiger Betriebe soll zur Entstehung von 
Wachstumskernen führen, von deren Ausstrahlungseffekten auch umliegen­ 
de, weniger wirtschaftlich stark entwickelte Räume profitieren. Aus den kon­ 
kreten Standortbedingungen leitet sich grundsätzlich folgende Profilierung 
für die vorpommerschen Gewerbegroßstandorte ab: 

1 Regionales Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 2010, S. 46 
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Industriegebiet Lubminer Heide - Unternehmen mit einem hohen Ener­ 
giebedarf, Unternehmen der Metallverarbeitung, Kraftstoff- und Energie­ 
erzeugung, 
Industriegebiet Sassnitz-Mukran-Lietzow - maritime Wirtschaft, Logistik­ 
dienstleistungen und Tor nach Skandinavien, 
Industriepark Pommerndreieck an der A 20 - Logistikdienstleistungen, 
Metallbau und Nahrungsmittelindustrie, Energiewirtschaft aus nach­ 
wachsenden Rohstoffen, 
Gewerbe- und Industriegebiet Pasewalk an der A20 - Metallbau und 
Nahrungsmittelindustrie, Logistikdienstleistungen am Knoten einer Ost­ 
West- und Nord-Süd-Achse, Tor nach Polen." 

Somit entspricht die vorgesehene Gebietsentwicklung den raumordneri­ 
schen Vorgaben zur Ansiedlung von Betriebsstandorten des RREP VP 

3.2 Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg- 
Vorpommern (LEP MV) 

lm Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern wird die 
Stadt Pasewalk als Mittelzentrum bezeichnet und soll künftig als regional 
bedeutsamer Wirtschaftsstandort gestärkt und weiterentwickelt werden. Mit 
der angestrebten Entwicklung des Großgewerbegebietes Pasewalk wird den 
landesplanerischen Zielen 4.3.1. zu den Vorranggebieten für Gewerbe und 
Industrie gemäß Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) M-V entspro­ 
chen. 

Auch die geplante Ortsumgehung, über die das Plangebiet mittel- bis lang­ 
fristig in die überörtlichen Verkehrsbeziehungen eingebunden werden soll, 
hat vordringlichen Bedarf. 

3.3 Flächennutzungsplan 

lm gültigen Flächennutzungsplan 
der Stadt Pasewalk (wirksam seit 
18.06.2002) ist das Bebauungs­ 
plangebiet nördlich des Stolzen­ 
burger Weges / UER 7 als ge­ 
werbliche Baufläche dargestellt. 

lm Rahmen der 2. Änderung des 
Flächennutzungsplans wurden 
für diesen Teilbereich die Dar­ 
stellung von Landwirtschaftflä­ 
chen zu Gewerbeflächen geän­ 
dert. Der vorgesehene Geltungs­ 
bereich des Bebauungsplans Nr. 
30/09 ,.Großgewerbegebiet Pa- Flächennutzungsplandarstellung 
sewalk, 1. Bauabschnitt" liegt 
vollständig innerhalb des im FNP als gewerblichen Bauflächen dargestellten 
Bereiches. 

Conradi, Bockhorst+ Partner 
Martina Faller 9 



Stadt Pasewalk 
Bebauungsplan Nr. 30/09 
,,lndustriegewerbegroßstandort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" 

li PLANINHAL T 

1. Konzeptentwicklung 
1.1 Nutzungskonzept 

Das dem Bebauungsplanentwurf zu Grunde liegende Nutzungskonzept be­ 
ruht weitgehend auf den seinerzeit im ,,Rahmenplan lndustriegewerbegroß­ 
standort Pasewalk" vorgeschlagenen und abgestimmten Darstellungen zur 
Gebietsstruktur, Flächendisposition und Erschließung. 

Der vorgesehene Geltungsbereich des Bebauungsplans 30/09 mit einer Flä­ 
che von rd. 57,4 ha umfasst dabei den ersten Bauabschnitt des Gesamtge­ 
bietes mit einer Fläche von ca. 230 ha. 

Vorgesehen ist die Ausweisung von Industrie-, Gewerbe- und eingeschränk­ 
ten Gewerbegebieten sowie eines Mischgebietes im Bereich der Ortslage 
Franzfelde. Die Gliederung der Baugebiete ergibt sich dabei aus den erfor­ 
derlichen Schutzabständen zu der vorhandenen Wohnbebauung in Franz­ 
felde. 

Die großräumige innere Haupterschließung des Gesamtgebietes soll über 
eine Straße erfolgen, die das Gebiet als ,,Rückgrad" etwa in Nord-Süd­ 
Richtung durchquert. Der Anschlusspunkt an den Stolzenburger Weg liegt 
im Westen des Plangebietes, damit kann eine kurze Verbindung zwischen 
den geplanten Gewerbeflächen und der vorgesehenen Straßenverbindung 
zwischen der Kreisstraße UER 7 ( Stolzen burger Weg) und der B 104 / A 20 
hergestellt werden. ln einer Entfernung von ca. 200 m zum Stolzenburger 
Weg verschwenkt die Haupterschließung nach Osten und erschließt eine 
Teil der gewerbliche Bauflächen, die vorwiegend kleinteiligere Betriebsstruk­ 
turen aufnehmen sollen. ln der Weiterführung der Haupterschließung nach 
Norden schließen Flächen an, die für großflächige Gewerbe- und Industrie­ 
betriebe vorgesehen sind. 

Die Lage der Haupterschließung im östlichen Teil des Gebietes ermöglicht 
westlich der Straße Grundstücke mit einer Tiefe von bis zu rd. 450 m und 
auf der östlichen Seite Grundstückstiefen von ca. 200 m. Weitere unterge­ 
ordnete Erschließungsstraßen, die etwa in Form von Stichstraßen ausge­ 
hend von der Haupterschließung in die Tiefe der Grundstücke entwickelt 
werden, sind nach Bedarf vorstellbar, sollten aber auf die konkreten Nut­ 
zungsanforderungen abgestimmt werden. Grundsätzlich ermöglicht dieses 
System der Haupterschließung einen sehr flexiblen Umgang mit den An­ 
sprüchen zukünftiger Nutzer. 

Darüber hinaus ist die Ausweisung von öffentlichen Grünflächen in den 
Randbereichen des Plangebietes als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Landschaft vorgesehen. Die­ 
se orientieren sich an der westlichen Grenze an den aktuellen Gegebenhei­ 
ten: einer vorhandenen Windschutzpflanzung, deren Verlauf im Südwesten 
in die Grünfläche integriert wird, weiter nördlich jedoch außerhalb des Plan­ 
gebietes liegt. 
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Für den Bebauungsplanentwurf ergibt sich die folgende Flächenbilanz: 

Industriegebiete 
Gewerbegebiete 
Eingeschränktes Gewerbegebiet 
Mischgebiete 
Erschließungsflächen 
Grünflächen 

ca. 17,1 ha 
ca. 20,0 ha 
ca.11,3ha 
ca. 1,0 ha 
ca. 2,8 ha 
ca. 5,3 ha 

Summe ca. 57,4 ha 

Die Industriegebiete weisen dabei Größen von rd. 450x260m (Gl1) bzw. 
180x276m (Gl2) auf und sind flexibel teilbar. lm Bereich der Gewerbegebiete 
werden Grundstückstiefen zwischen 95m und 240m Tiefe (ab Straßenbe­ 
grenzungslinie) bei variabler Breite ermöglicht. 

Insgesamt liegen den vorgesehenen Festsetzungen des Bebauungsplans 
damit folgende nutzungsstrukturelle Prämissen zu Grunde: 

Durch vergleichsweise differenzierte Vorgaben der zulässigen / mögli­ 
chen Nutzungen soll ein räumlich strukturiertes und gleichermaßen breit 
gefächertes Angebot an gewerblichen Bauflächen geschaffen werden. 
Eine Zonierung der gewerblichen Bauflächen innerhalb des Gesamtge­ 
bietes nach Nutzungsintensität und Störungsgrad gewährleistet eine 
Entwicklung, die mit den Schutzansprüchen der angrenzenden Nutzun­ 
gen ,.kompatibel" ist. 
Die Erschließung - auch der ,,Innenbereiche" des Gebietes - ist der vor­ 
gesehenen Nutzung entsprechend zu sichern. 

Die städtebaulichen Nutzungsvorgaben werden ergänzt durch verschiedene 
Maßnahmen und Vorgaben zur Freiraumentwicklung. 

1.2 Verkehrserschließung 

Überörtliche Einbindung 

Die leistungsfähige Einbindung des gesamten lndustriegwerbegroßstandor­ 
tes in das übergeordnete Haupt- und Fernstraßennetz ist eine wesentliche 
Voraussetzung für die weitere Entwicklung des Gebietes. Vor allem eine 
möglichst kurze Anbindung an die A 20 über eine leistungsfähige Straße ist 
als wesentlicher Standortfaktor zu bewerten. 

Aus diesem Grund wurden bereits im Zuge der Rahmenplanung verschie­ 
dene Varianten für die Schaffung einer Straßenverbindung zwischen der 
Anschlussstelle Pasewalk Nord der A 20 und dem Standort untersucht. lm 
Ergebnis wurde einer Variante der Vorzug gegeben, die eine neue Querver­ 
bindung zwischen Stolzenburger Weg / UER 7 westlich des Flugplatzes Pa­ 
sewalk und der B 104 westlich von Papendorf vorsieht. Die Trasse verläuft 
im Wesentlichen über Landwirtschaftsflächen sowie über ein kurzes Teil­ 
stück des Stolzenburger Weges bis zur Anbindung der inneren Haupter­ 
schließung an denselben westlich von Franzfelde. 
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Wenn auch der genaue Trassenverlauf noch nicht feststeht, so wurde das 
grundsätzliche verkehrliche Erfordernis und auch die technische und wirt­ 
schaftliche Machbarkeit der Vorzugsvariante im Rahmen einer verkehrswirt­ 
schaftlichen Untersuchung im Auftrag des Landesamtes für Straßenbau und 
Verkehr M-V bestätigt. 

Es ist davon auszugehen, dass die erforderlichen Planverfahren zur Reali­ 
sierung der neuen Südanbindung des lndustriegewerbegroßstandortes kurz­ 
fristig eingeleitet werden. 

Zur Einbindung des (Gesamt-) Standortes in das Hauptverkehrsstraßennetz 
war in der Rahmenplanung neben der Anbindung an die B 104 / A 20 auch 
eine mittelfristige Anbindung an die B 109 vorgesehen. Dabei sollte die Dar­ 
gitzer Straße für die Erschließung lediglich eine untergeordnete Bedeutung 
einnehmen, da sie durch ein Wohngebiet führt, im Bestand vergleichsweise 
schmal ist und durch eine Allee begleitet wird. Vielmehr sollte nördlich der 
Dargitzer Straße die Anbindung des Untersuchungsgebietes an die B 109 
über eine neu anzulegende Straße nördlich der Anklamer Siedlung erfolgen, 
die im Bereich der Einmündung der geplanten, von Osten kommenden 
Nordumgehung in die B 109 mündet. Damit würde das Gebiet auch für die 
von Norden und Osten kommenden Verkehre optimal eingebunden. Die ge­ 
naue Lage und Trassierung der Nordanbindung sollte unter diesen Ge­ 
sichtspunkten in Abhängigkeit von der Nordumgehung Pasewalk abschlie­ 
ßend festgelegt werden. 

Innere Erschließung und Verkehrserzeugung 

Die innere Haupterschließung des Gesamtgebietes soll über eine Straße er­ 
folgen, die das Gebiet im Wesentlichen etwa in Nord-Süd-Richtung durch- 

..., 
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quert. Der Anschlusspunkt an den Stolzenburger Weg liegt westlich der 
Siedlung Franzfelde. ln den weiteren Bauabschnitten führt die Straße weiter 
in Richtung Norden bis über die Dargitzer Straße/ K 7 hinaus. 

Aus der langfristigen Entwicklung des Gesamtgebietes ergeben sich die fol­ 
genden Rahmenbedingungen für die Verkehrsentwicklung und - Mengen: 

Aus der Fläche von insgesamt rd. 155 ha Bruttobauland und einem Be­ 
triebsbesatz mit vergleichsweise flächenintensiven Nutzungen ergibt sich ei­ 
ne Größenordnung von 4.500-5.000 Beschäftigten in der Endausbaustufe 
des Gebietes. Bei 3,0 Wegen je Beschäftigtem, einem MIV-Anteil von 85% 
und einem Besetzungsgrad von 1,2 Personen je PKW ergeben sich damit 
rund 10.500 Fahrten (Hin- und Zurück) im Kfz-Verkehr. Der Güterverkehr ist 
mit ca. 500 bis 1.000 Fahrten hinzuzurechnen. 

Die Verkehrserzeugung aus dem Gesamtgebiet beträgt damit insgesamt ca. 
11.500 Fahrzeugbewegungen / Tag. Dies ist über die geplante innere 
Haupterschließung mit einer Profilbreite von 21,0m problemlos abzuwickeln. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt prognostisch kaum zu beurteilen ist der Ab­ 
fluss der Verkehre aus dem Gebiet in das umgebende Hauptnetz. lm Ideal­ 
fall erfolgt eine gleichmäßige Verteilung der Verkehrsmengen auf die Süd­ 
und Nordanbindungen und auf den Stolzenburger Weg in Richtung Pase­ 
walk. Dies hätte für die jeweiligen Straßenverbindungen eine moderate Be­ 
legung zur Folge. 

lm Rahmen der Entwicklung des ersten Bauabschnittes und ohne Realisie­ 
rung der Südanbindung an die B 104 / A 20 wird es zunächst zu einer Erhö­ 
hung der Verkehrsmengen auf dem Stolzenburger Weg / K5 in Richtung Pa­ 
sewalk kommen. Bei einer angenommenen gleichmäßigen Verteilung der 
zukünftigen Beschäftigten- und Wirtschaftverkehre auf 3 Bauabschnitte ent­ 
fallen auf den ersten Bauabschnitt rd. 3.500 Fahrten / Tag. Diese sind zu­ 
nächst auch über den Stolzenburger Weg / K5 verkehrstechnisch und im­ 
missionsschutzrechtlich problemlos abzuwickeln. Es ist davon auszugehen, 
dass die Realisierung der Südanbindung an die B 104 / A 20 in engem zeitli­ 
chen Zusammenhang mit den Erschließungsmaßnahmen des ersten Bau­ 
abschnittes des lndustriegewerbegroßstandortes erfolgt. 

1.3 Landschaftsplanerisches Konzept 

lm Geltungsbereich des Bebauungsplans sind öffentliche Grünflächen zur 
Eingrünung bzw. Durchgrünung des Plangebietes vorgesehen. Neben den 
öffentlichen Grünflächen sind innerhalb der Baugebiete 20% der Grund­ 
stücksfläche zu begrünen. 

Um den Grünflächen eine höhere ,.naturräumliche Wirksamkeit" zu verlei­ 
hen, werden standortgerechte und gebietstypische Bäume auf den zu be­ 
grünenden Grundstücksflächen festgesetzt. 

Um einen vollständigen Ausgleich der Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft zu erreichen wird zusätzlich die Renaturierung von ehemaligen 
Torfbrandflächen im nördlichen Stadtgebiet vorgeschlagen. 
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2. Bebauungsplan 

2.1 Art der baulichen Nutzung 

lm Bebauungsplanentwurf wird zur planungsrechtlichen Sicherung der an­ 
gestrebten Entwicklung eine Gliederung des Gebietes in unterschiedliche 
Baugebiete vorgesehen. Neben den unterschiedlichen Arten der zulässigen 
Nutzung (§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO) erfolgt im weiteren eine zusätzliche Dif­ 
ferenzierung zur zulässigen Art der Betriebe und Anlagen in den Baugebie­ 
ten (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil1 BauNVO) sowie nach deren besonderen Bedürf­ 
nissen und Eigenarten (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil 2 BauNVO) in Form einer Fest­ 
legung von maximal zulässigen flächenbezogenen Schalleistungspegeln. 

Mischgebiet {Ml) 
Der an der südlichen Grenze des Plangebietes gelegene Teil der Ortslage 
Franzfelde nördlich des Stolzenburger Weges wird als Mischgebiet zur Fest­ 
setzung vorgesehen. Das Gebiet umfasst derzeit etwa 6 Wohngebäude so­ 
wie verschiedene Nebenanlagen. Die baulichen Nutzungen in diesem Teil 
des Plangebietes genießen Bestandsschutz, mit der planungsrechtlichen Si­ 
cherung als Mischgebiet in Verbindung mit den Regelungen zu überbauba­ 
ren Flächen und zum Maß der Nutzung werden ausreichende Entwick­ 
lungsmöglichkeiten gewährleistet. 

lm Einzelnen sind im Mischgebiet folgenden Nutzungen zulässig bzw. aus­ 
nahmsweise oder nicht zulässig: 

Wohngebäude, 
Geschäfts- und Bürogebäude, 
Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsge­ 
werbes, 
sonstige Gewerbebetriebe, 
Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, ge­ 
sundheitliche und sportliche Zwecke, 
Gartenbaubetriebe. 

Mit den zulässigen Nutzungen wird ein breites Nutzungsspektrum ermög­ 
licht, dass auch im Hinblick auf eine langfristige Umstrukturierung des ge­ 
samten Umfeldes eine tragfähige Perspektive eröffnet. 

Nicht zulässig sind im Mischgebiet gemäß§ 1Abs. 5 BauNVO: 
Einzelhandeslbetriebe 
Tankstellen, 
Vergnügungsstätten 

Generel! sollen im Zuge der Gesamtentwicklung des Standortes Einzelhan­ 
delsnutzungen ausgeschlossen werden, da dies sowohl dem Einzelhandels­ 
konzept der Stadt Pasewalk als auch der strukturelle Zielsetzung für das 
Gebiet widersprechen würde. 

Aufgrund der geringen Größe des Mischgebietes sowie der peripheren Lage 
sind die darüber hinaus benannten Nutzungen als strukturell und städtebau­ 
lich unverträglich zu beurteilen und sollen insofern ausgeschlossen werden. 
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Gewerbegebiete (GE) 
Der überwiegende Teil der Flächen innerhalb des Geltungsbereiches des 
Bebauungsplans wird als Gewerbegebiet (GE) festgesetzt. Gewerbegebiete 
dienen gem. § 8 (1) BauNVO der Unterbringung von nicht erheblich belästi­ 
genden Gewerbebetrieben. ln Abhängigkeit von der Störungsempfindlichkeit 
der angrenzenden Bereiche erfolgt eine Gliederung der Gewerbegebiete in 
zwei Typen. 

Die Flächen im südlichen Teil des Plangebietes werden in Anbetracht der 
angrenzenden schutzbedürftigen Wohnbebauung (Franzfelde) als einge­ 
schränkte Gewerbegebiete (GE 1.1 und GE 1.2) zur Festsetzung vorgese­ 
hen. lm Unterschied zu ,,herkömmlichen" Gewerbegebieten sind hier nur 
,,das Wohnen nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe" zulässig. ln den 
nördlich hieran angrenzenden Bereichen sollen gewerbliche Nutzungen oh­ 
ne wesentliche Nutzungsbeschränkungen festgesetzt werden (GE 2.1 und 
2.1 ). 

lm Einzelnen sind in den Gewerbegebieten folgenden Nutzungen zulässig 
bzw. ausnahmsweise oder nicht zulässig: 

Allgemein zulässig im (eingeschränkten) Gewerbegebiet GE 1 sind 
Gewerbebetriebe und öffentliche Betriebe, die das Wohnen nicht we­ 
sentlich stören sowie Lagerhäuser und Lagerplätze soweit Betrieben im 
Baugebiet zugeordnet, 
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude und 

Damit kann aufgrund der zulässigen Betriebsarten eine Beeinträchtigung 
angrenzender Nutzungen ausgeschlossen werden. Die Beschränkung der 
zulässigen ,,Lagernutzungen" auf solche, die Betrieben am Standort zuge­ 
ordnet sind, trägt der angestrebten Nutzungsstruktur Rechnung. 

Ausnahmsweise können im Gewerbegebiet GE 1.1 und GE 1.2 zugelassen 
werden 

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Be­ 
triebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet 
und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, 
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. 
Vergnügungsstätten. 
Anlagen für sportliche Zwecke. 

Dies stellt bauliche Anlagen der o.g. Zweckbestimmung unter den Genehmi­ 
gungsvorbehalt einer Einzelfallprüfung. 

Nicht zulässig sind im GE 1.1 und 1.2: 
Einzelhandelsbetriebe 
Lagerhäuser und Lagerplätze ohne betriebliche Zuordnung im Bauge­ 
biet, 
Tankstellen, 
Gartenbaubetriebe. 

Der Ausschluss von Einzelhandelsbetrieben entspricht dem Einzelhandels­ 
konzept der Stadt Pasewalk. 
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Aufgrund hohen Erschließungsgunst soll die Entwicklung von extensiven 
Nutzungen mit hohem Flächenbedarf (Lager, Tankstellen, Gartenbaubetrie­ 
be) unterbunden werden. Dies stellt auch auf ,,eigenständige Lagernutzun­ 
gen" ab. 

Allgemein zulässig in den Gewerbegebieten GE 2.1 und 2.2 sind: 
Gewerbebetriebe, Lagerhäuser und Lagerplätze soweit Betrieben im 
Baugebiet zugeordnet und öffentliche Betriebe, 
Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude, 
Tankstellen 

Die Beschränkung der zulässigen ,,Lagernutzungen" auf solche, die Betrie­ 
ben am Standort zugeordnet sind, trägt der angestrebten Gebietsentwick­ 
lung Rechnung. 

Ausnahmsweise können in den Gewerbegebieten GE2 zugelassen werden: 
Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Be­ 
triebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet 
und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind, 
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke, 
Vergnügungsstätten. 

Dies stellt bauliche Anlagen der o.g. Zweckbestimmung unter den Genehmi­ 
gungsvorbehalt einer Einzelfallprüfung im Zusammenhang mit der Entwick­ 
lung des Gesamtgebietes. 

Nicht zulässig sind in den Gewerbegebieten GE2: 

Einzelhandelsbetriebe, 
Lagerhäuser und Lagerplätze ohne betriebliche Zuordnung im Baugebiet 
Anlagen für sportliche Zwecke. 

Die Nicht-Zulässigkeit von Einzelhandelsnutzungen folgt den Empfehlungen 
des Einzelhandelskonzeptes (s.o.). Extensive, ,.isolierte" Lagernutzungen 
wären aufgrund der Standortgunst und der hohen Erschließungsaufwendun­ 
gen für den Standort als Fehlentwicklung zu beurteilen und sollen deshalb 
ausgeschlossen werden. 

Die Errichtung vorn Sportstätten soll aus städtebaulichen Gründen ausge­ 
schlossen werden: Derartige ,,publikumsintensive" Einrichtungen sind auf­ 
grund der nutzungsstrukturellen Ausrichtung des ,,lndustriegewerbegroß­ 
standortes" ungeeignet für die in Aussicht genommene Entwicklung. Sie soll­ 
ten in zentraleren Stadtlagen ihren Standort finden. 

Industriegebiete (GI) 
Die nordöstlichen Teile des Plangebietes werden als Industriegebiete (GI) 
zur Festsetzung vorgesehen. Dies sind große, zusammenhängende Berei­ 
che innerhalb des Plangebietes, in denen auch flächenintensivere Nutzun­ 
gen I Betriebe ihren Standort finden können. Industriegebiete dienen gem. § 
9 (1) BauNVO ausschließlich der Unterbringung von Gewerbebetrieben, und 
zwar vorwiegend solcher Betriebe, die in den anderen Baugebieten unzuläs­ 
sig sind. 
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Allgemein zulässig im Industriegebiet sind: 
Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Be­ 
triebe, 
Tankstellen 

Ausnahmsweise können im Industriegebiet zugelassen werden: 
Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Be­ 
triebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet 
und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind 
sowie 
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. 

Nicht zulässig sind im Industriegebiet: 
Einzelhandelsbetriebe 

Der Ausschluss von Einzelhandelsnutzungen erfolgt entsprechend der Vor­ 
gaben des ,.Einzelhandelskonzeptes und Fachplanes Pasewalk" um damit 
mögliche ,,zentrumsschädliche" Auswirkungen zu unterbinden. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung 

Die Obergrenzen des zulässigen Maßes der baulichen Nutzung sollen im 
Bebauungsplanentwurf durch die Festsetzung der Grundflächenzahl (GRZ), 
der Geschossflächenzahl (GFZ) sowie teilweise einer Baumassenzahl 
(BMZ) bestimmt werden. 

So wird für die Mischgebiete (Ml) und die Gewerbegebiete (GE) eine GRZ 
von 0,7 und eine GFZ von 1,5 zur Festsetzung vorgesehen .. Für die Indust­ 
riegebiete (GI) soll eine GRZ von 0,8 und einer Baumassenzahl von 8,0 
festgesetzt werden. 

Zur Einhaltung der luftverkehrsrechtlichen Bestimmungen aus dem angren­ 
zenden Flugplatz sowie der Sicherung der durch das Plangebiet verlaufen­ 
den Richtfunkverbindungen wird darüber hinaus eine Bauhöhenbeschrän­ 
kung von 67 m über Normalhöhennull (NHN) zur Festsetzung vorgesehen. 
Dies entspricht einer maximal zulässigen Gebäudehöhe von rd. 32 m über 
dem Hochpunkt des Geländes der derzeit bei ca. 35 m über NHN liegt. Es 
ist davon auszugehen, dass mit der Erschließung des Standortes eine Hö­ 
henivellierung des Geländes erforderlich wird. Damit wird die möglich Höhe 
baulicher Anlagen über Gelände voraussichtlich zunehmen, so dass keine 
Nutzungsbeschränkungen zu erwarten sind. 

Damit ist das Maß der baulichen Nutzung ausreichend bestimmt, weitere 
Festsetzungen zur zulässigen Anzahl von Vollgeschossen o.ä. sind auf­ 
grund der vorgesehenen gewerblichen Nutzung entbehrlich. 

Die nach § 17 Abs. 1 BauNVO für Mischgebiete, Gewerbegebiete und In­ 
dustriegebiete zulässigen Obergrenzen für das Maß der baulichen Nutzung 
werden im Bebauungsplan eingehalten. 
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2.3 Bauweise, überbaubare Flächen 

ln den Baugebieten werden Baugrenzen zur Festsetzung vorgesehen, die in 
festgelegten Abständen zu den Gebietsgrenzen bzw. den umliegenden 
Straßen verlaufen. Die Abstände zu den Straßen betragen i.d.R. 5 m. 

ln den Baugebieten wird auf eine Festsetzung der Bauweise verzichtet, um 
die Nutzungsmöglichkeiten der Grundstücke möglichst flexibel zu gestalten. 

2.4 Verkehrsflächen 

lm Geltungsbereich des Bebauungsplanes werden die zur Erschließung er­ 
forderlichen Hauptverkehrsstraßen entsprechend der o.g. Struktur als öffent­ 
liche Straßenverkehrsflächen zur Festsetzung vorgesehen. 

Die öffentlichen Straßenverkehrsflächen haben mit einer Breite von insge­ 
samt 21,0 m eine ausreichende Dimensionierung zur Sicherung der Haupt­ 
erschließung. 
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Vorschlag Regelprofil Haupterschließung gem. Rahmenplanung 2004 

Auch die vorgesehenen Knotenpunkte und Einmündungsbereiche entspre­ 
chen hinsichtlich ihrer Dimensionierung den Vorgaben der einschlägigen 
technischen Regelwerke (u.a. EAE "98). 

Zur Ertüchtigung des Stolzenburger Weges ist die Anlage eines Radweges 
auf der Nordseite der Straße, nördlich der vorhandenen Baumreihe vorge­ 
sehen. Aus diesem Grund wird die vorhandene Verkehrsfläche im Geltungs­ 
bereich des Bebauungsplanes um 4m nach Norden erweitert, so dass die 
Anlage einer entsprechenden Fläche bei Erhaltung des Baumbestandes er­ 
möglicht wird. Damit werden Eingriffe in alle nördlich der Straße gelegenen 
Grundstücke erforderlich, bauliche Anlagen sind durch die Erweiterung nicht 
betroffen. 
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2.5 Öffentliche Grünflächen 

Die Öffentlichen Grünflächen im Plangebiet dienen der ,,Eingrünung" des 
Standortes sowie dem Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft. 
Dementsprechend werden die Öffentlichen Grünflächen mit einer Bindung 
als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft versehen. Ausgenommen ist ein vorhan­ 
dener unbefestigter Weg für die Landwirtschaft an der westlichen Gebiets­ 
grenze. 

2.6 Maßnahmen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Die Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft dienen dem Ausgleich für Eingriffe in Natur und Land­ 
schaft. Sie werden in den das Plangebiet umgebenden öffentlichen Grünflä­ 
chen umgesetzt. 

Festgesetzt werden Feldgehölzpflanzungen mit standortheimischen Arten 
mit einem vor gelagerten Brachesaum von ca. 5 m. Die Bäume und Sträu­ 
cher werden überwiegend (Ausnahme Umbau der Windschutzpflanzung) auf 
ehemaligen Ackerflächen angepflanzt und wirken sich aufgrund ihres hohen 
Grünvolumens sowie der heimischen Arten positiv auf die abiotischen 
Schutzgüter Boden, Wasserhaushalt und Klima aus. Zusätzlich gliedern sie 
den wenig strukturierten Landschaftsraum zwischen Stolzenburger Weg und 
Dargitzer Straße und grünen den Gewerbegroßstandort ein. 

Aufgrund einer Breite von 15 bzw. 30m bieten die Feldgehölzhecken vielfäl­ 
tigen Lebensraum für die Fauna. Frei wachsende Gehölze benötigen nach 
einer Entwicklungsphase von 3 Jahren keine jährliche Pflege, so dass für die 
Tierwelt ungestörte Rückzugsmöglichkeiten geboten werden. 

Die Anzahl der zu pflanzenden Bäume in den Baugebieten steht in Abhän­ 
gigkeit der überbauten bzw. versiegelten Flächen. Ein Teil der ermittelten 
Bäume kann in den nicht überbaubaren Flächen entlang der Erschließungs­ 
traßen untergebracht werden, PKW-Stellplätze begrünen oder der Begrü­ 
nung von fensterlosen Fassaden dienen. Insgesamt wird mit der Festset­ 
zung einer Mindestanzahl und -qualität von Bäumen ein ausgleichswirksa­ 
mes Netz von ökologischen Trittsteinen sowie eine positive Wirkung auf das 
Landschaftsbild durch die Gliederung der Bauflächen erreicht. 
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2.7 Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen 

Immissionsschutz 

Als Vorhaben im Rahmen der städtebaulichen Planung ist der Schallschutz 
nach der DIN 18005 ,,Schallschutz im Städtebau" zu bewerten. lm Beiblatt 1 
zur OIN 18 005, Teil 1 /3/, sind für die ,,angemessene Berücksichtigung des 
Schallschutzes in der städtebaulichen Planung" Orientierungswerte aufge­ 
führt. ,,Ihre Einhaltung oder Unterschreitung ist wünschenswert, um die mit 
der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche 
verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu 
erfüllen." 

lm Rahmen eines schalltechnischen Gutachtens für das Bebauungsplange­ 
biet2 wurden Lärmimmissionsprognosen erstellt. Mit den planungsrechtlichen 
Regelungen des Bebauungsplans soll eine Geräuschkontingentierung bezo­ 
gen auf die Flächen der einzelnen Baugebiete vorgenommen werden, indem 
maximal zulässige immíssionswirksame flächenbezogene Schallleistungs­ 
pegel (IFSP) festgesetzt werden. 

Bei der Berechnung der Kennziffer ,,immissionswirksamer flächenbezogener 
Schallleistungspegel (IFSP) in dB(A)/m2" wird von dem Folgenden ausge­ 
gangen: 

Immissions- und damit Bezugspunkte sind die Immissionsorte, im Be­ 
reich der Ortslage Franzfelde an der südlichen Grenze des Plangebietes 
und des nördlich des Plangebietes gelegenen Marienhofes; 
Die Schallausbreitungsrechnung folgt der DIN ISO 9613-2 bei folgenden 
Annahmen: Mitwind - Wetterlage (Cmet = O dB(A) der ,immissionsrele­ 
vante flächenbezogene Schallleistungspegel' (IFSP) ist ein A-bewerteter 
Summenpegel (Dämpfungswerte bei Frequenz 500 Hz), mittlere Tempe­ 
ratur 10º C, luftfeuchte 70%, Bodenfaktor G = 0,3; 
Abschirmungen durch Gebäude und Schirme (Lärmschutzwälle 
und/oder - schirme), die im B - Plangebiet und zwischen dem B - Plan­ 
gebiet und dem jeweiligen maßgeblichen Immissionsort stehen, werden 
nicht berücksichtigt; 
Abschirmungen durch Nebengebäude, die im Mischgebiet (Ml) des B­ 
Plangebietes und im Umfeld der Immissionsorte (IP) stehen, werden 
nicht berücksichtigt. 
Die relative Höhe z der Emissionsquellen (Flächenquelle ,,immissions­ 
wirksamer flächenbezogener Schallleistungspegel") beträgt 4 m; 
Die emissionswirksame Fläche des Baugebietes ist für die Baugebiete 
die innerhalb der Baugrenze des jeweiligen Baugebietes gelegene Flä­ 
che; 
Die Kennziffer ,,immissionswirksamer flächenbezogener Schallleistungs­ 
pegel in dB(A)/m2" beschreibt bei schwankenden Emissionen die obere 
Grenze des Vertrauensbereiches nach VDI 3723, Blatt 1. 

2 Sachverständigenbüro für Lärmschutz und Umweltmanagement Dr. Degenkolb: 
Schalltechnisches Gutachten zur Bebauungsplanung B - Plan Nr.30/09 "lndustrie­ 
gewerbegroßstandort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" 
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Ausgehend von den oben angeführten Annahmen und Festlegungen erge­ 
ben sich für die Baugebiete die folgenden immissionswirksamen flächenbe­ 
zogenen Schallleistungspegel in dB(A)/m2 einschließlich der jeweiligen 
emissionswirksamen Flächengrößen. 

lmmissionswirksamer flächenbezo- 
gener Schallleistungspegel Emissionswirksame 

Teilfläche (IFSP) in dB(A)/m2 Fläche in m2 

taos nachts 
GE1 54,2 34,2 87.020 
GE 2.1 60,0 50,0 150,656 
GE 2.2 60,0 50,0 38.832 
GI 1 73,0 59,0 114.797 
GI 2 71,0 60,0 48.064 

Tabelle 3: lmrnissionswirksamer flachenbezogener Schallleistunqspeqel in dB(A)/m2 

für die Teilflächen des Plangebietes und die jeweils dazugehörige emissi­ 
onswirksame Flächengröße 

Die energetische Addition der demnach an den Immissionspunkten auftre­ 
tenden Immissionspegel führt zu einer Einhaltung der Orientierungswerte 
der DIN 18005 an allen Immissionspunkten. 

Es ergibt sich für die einzelnen Baugebiete im Geltungsbereich des Bebau­ 
ungsplans die Festsetzung der folgenden immissionswirksamen flächenbe­ 
zogenen Schalleistungspegel (IFSP): 

IFSP 
Bauqebiet taos (06:00-22:00 Uhr) nachts (22:00-06:00 Uhr) 
GE 1 54,2 dB(A) / m2 34,2 dB(A) / m2 

GE 2.1 60,0 dB(A) / m2 50,0 dB(A) / m2 

GE2.2 60,0 dB(A) / m2 50,0 dB(A) / m2 

GI 1 73,0 dB(A) / m2 59,0 dB(A) / m2 

GI 2 71,0 dB(A) / m2 60,0 dB(A) / m2 

Die zulässigen Beiträge einzelner Betriebe und Anlagen an der Schallleis­ 
tung richten sich nach deren Anteil an der emissionswirksamen Gesamtflä­ 
che des jeweiligen Baugebietes. Die emissionswirksame Fläche, auf die sich 
die immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel (IFSP) 
beziehen, ist für die Gewerbegebiete und das Industriegebiet die innerhalb 
der Baugrenze gelegene Fläche. 

Durch die vorgenannten Festsetzungen wird sichergestellt, dass die maß­ 
geblichen Richt- und Orientierungswertewerte eingehalten werden. 

Verkehrslärm 

Es ist zwar davon auszugehen, dass die Südanbindung an die B 1 O / A 20 
vergleichsweise kurzfristig realisiert wird und dass eine zusätzliche Belas­ 
tung des Stolzenburger Weges / UER 7 allenfalls für einen Übergangszeit­ 
raum zu erwarten ist. Dennoch wurde im Rahmen eines schalltechnischen 
Gutachtens untersucht, welche Verkehrslärmbelastung vorliegt, wenn der 
vom 1. Bauabschnitt des Plangebietes nach dessen Erschließung verur­ 
sachte Verkehr ohne Südanbindung über den Stolzenburger Weg, und hier­ 
bei ausschließlich in Richtung Osten (,,worst case"), abfließt. Der DTV wurde 
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aus dem Größenverhältnis des 1. Bauabschnittes zur Fläche des Gesamt­ 
gebietes abgeschätzt. 

lm Ergebnis werden die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV am Tage 
und während der Nacht deutlich unterschritten (vgl. Schalltechnisches Gut­ 
achten). Da in der Regel ein Teil der Fahrzeuge auch Richtung Westen das 
Plangebiet verlässt (bzw. aus dieser Richtung kommend das Plangebiet an­ 
fährt), wird die Verkehrsbelegung des östlichen Abschnittes des Stolzenbur­ 
ger Weges wahrscheinlich geringer und damit auch die Lärmbelastung nied­ 
riger sein. 

2.8 Ersatzmaßnahmen außerhalb des Plangebietes 

Für Ersatzmaßnahmen zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Land­ 
schaft werden Ausgleichsflächen außerhalb des Geltungsbereichs des B­ 
Plans 30/09 festgesetzt. Diese Flächen und Maßnahmen werden den Ein­ 
griffsflächen anteilig zugeordnet. 

Als Ersatzmaßnahme wird eine Fläche von 15,5 ha in den Moorbrandwiesen 
(Flur 37, Flurstücke 29 und 30) zur Renaturierung festgelegt, um die aus der 
Umwandlung von Ackerflächen resultierenden nachteiligen Auswirkungen 
für Natur und Umwelt zu kompensieren. 

2.9 Bedingte Festsetzungen 

lm Geltungsbereich des Bebauungsplans steht die Ansiedlung einer Biogas­ 
anlage in Aussicht. Die Anlage soll im Teilgebiet GI 2 an der nordöstlichen 
Plangebietsgrenze untergebracht werden. Da die Realisierung der Haupter­ 
schließung samt der zugehörigen technischen Infrastruktur noch einige Zeit 
in Anspruch nehmen wird, die Ansiedlung aber kurzfristig erfolgen soll, ist 
die zeitlich befristete Festsetzung einer temporären Erschließung der Flä­ 
chen über die öffentlichen Grünflächen an der östlichen Grenze des Plange­ 
bietes vorgesehen. ln diesem Bereich befindet sich heute ein Feldweg, der 
temporär als ,,Baustraße" hergerichtet werden soll. Mit Fertigstellung der 
Haupterschließung des Plangebietes auf den festgesetzten Straßenver­ 
kehrsflächen ist die Baustraße rückstandslos zurück.zubauen. Dies soll 
durch eine bedingte textliche Festsetzung gemäß § 9 Abs. 2 BauGB pla­ 
nungsrechtlich gesichert werden. 

3. Nachrichtliche Übernahmen, Kennzeichnungen und 
Hinweise 

3.1 Bodendenkmale 

Die Teile des Plangebietes, in denen eine begründete Annahme zum Vor­ 
handensein von Bodendenkmalen besteht, werden entsprechend gekenn­ 
zeichnet. Hier gilt, dass vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte 
Bergung und Dokumentation der betroffenen Teile des Bodendenkmals si- 
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chergestellt werden muss. Über die hierfür in Aussicht genommenen Maß­ 
nahmen ist das Landesamt für Kultur und Denkmalpflege rechtzeitig vor Be­ 
ginn der Erdarbeiten zu unterrichten. 

3.2 Artenschutz 

Für den Bereich der Stolzenburger Allee besteht die begründete Annahme 
zum Vorhandensein von europarechtlich geschützten Arten. Hier gilt, dass 
vor jeglichen Baumfällungen bzw. vor der Durchführung von angrenzenden 
Baumaßnahmen zu prüfen ist, ob die artenschutzrechtlichen Verbotsvor­ 
schriften des § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG 2009) für 
besonders geschützte Arten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 b BNatSchG eingehal­ 
ten werden. Andernfalls sind bei der jeweils zuständigen Behörde arten­ 
schutzrechtliche Ausnahmen (§ 45 Abs. 7 BNatSchG) einzuholen. Hieraus 
können sich besondere Beschränkungen für die Baumaßnahmen ergeben 
(z.B. hinsichtlich der Bauzeiten). 

Um die Beeinträchtigung der Fauna durch die künftige Bebauung zu mini­ 
mieren werden Natriumdampflampen für die Außenbeleuchtung, Fleder­ 
mausverträgliche Holzschutzmittel sowie Vogelschutzglas für größere Fens­ 
ter und Glasfassaden vorgeschlagen. 

3.3 Pflanzlisten 

Für Maßnahmen zur Bepflanzung im Sinne der Punkte li - 2.6 und 2.8 wer­ 
den entsprechende Pflanzlisten in der Planfassung dargestellt. 

3.4 Weitere Hinweise 

1. Zum Schutz von Insekten und wegen ihrer energiesparenden Wirkung 
sind für die Außenbeleuchtung Natriumdampflampen (möglichst Natri­ 
umdampf Niederdrucklampen) zu verwenden. 

2. Zur Konservierung hölzerner Dachstühle und Außenverkleidungen von 
Gebäuden sollten Holzschutzmittel verwendet werden, welche für Fle­ 
dermäuse verträglich sind. 

3. Aus Gründen des Vogelschutzes sollte an größeren Fenstern sowie an 
Glasfassaden von Gebäuden Vogelschutzglas verwendet werden, um 
das Anflugrisiko für Vögel gering halten. 
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lii Umweltbericht/ Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 und 
§ 2a BauGB 

1. Umweltbericht 

1.1 Rechtliche Grundlagen 

Mit dem Inkrafttreten des Europarechtsanpassungsgesetzes Bau am 20. Juli 
2004 sind die Vorgaben der Richtlinie 2001/42EG vom 27.06.2001 (sog. 
Plan-UP-Richtlinie) in nationales Recht umgesetzt worden. Die Umweltprü­ 
fung - als Regelverfahren für alle Bauleitpläne, die nicht nach § 13a BauGB 
aufgestellt werden - wurde dabei in die bestehenden Verfahrensschritte der 
Bauleitplanung integriert. Sie führt nunmehr als einheitliches Trägerver­ 
fahren die planungsrechtlich relevanten Umweltverfahren zusammen. 

Diese Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB gewährleistet die systemati­ 
sche und rechtliche Aufbereitung des umweltrelevanten Abwä­ 
gungsmaterials. 

Die Ergebnisse der Umweltprüfung werden gemäß § 2a BauGB in Verbin­ 
dung mit der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB nach durchgeführter 
frühzeitiger Behördenbeteiligung in dem nachfolgenden Umweltbericht doku­ 
mentiert. 

Der Umweltbericht wird entsprechend der Anlage zum BauGB gegliedert. 

2. Beschreibung der Planung 

2.1 Angaben zum Standort 

Das Bebauungsplangebiet befindet sich ca. 3 km westlich von der Pase­ 
walker Innenstadt im offenen Landschaftsraum. 

Das Plangebiet wird derzeit ackerbaulich genutzt. An der südwestlichen Ge­ 
bietsgrenze trennt eine Windschutzpflanzung die höher gelegenen Ackerflä­ 
chen vom angrenzenden Niederungsbereich des Ochsenbruchs. 

Das Bebauungsplangebiet hat eine Größe von rund 57,41 ha. 

2.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der Ziele des B-Plans 

Anlass der Planaufstellung ist die Sicherung eines ausreichenden Angebo­ 
tes an verfügbaren Gewerbeflächen im Stadtgebiet Pasewalks. Bei dem in 
Aussicht genommenen Plangebiet handelt es sich um den ersten Bauab­ 
schnitt des sogenannten Großgewerbegebietes Pasewalk, der hier aus 
Gründen der Stärkung der regionalen Wirtschaftsstruktur mittel- bis langfris­ 
tig entstehen soll. 
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2.3 Beschreibung der Festsetzungen des B-Plans 

lm Bebauungsplanentwurf wird zur planungsrechtlichen Sicherung der an­ 
gestrebten Entwicklung eine Gliederung des Gebietes in unterschiedliche 
Baugebiete vorgesehen. Neben den unterschiedlichen Arten der zulässigen 
Nutzung (§ 1 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO) erfolgt im weiteren eine zusätzliche Dif­ 
ferenzierung zur zulässigen Art der Betriebe und Anlagen in den Baugebie­ 
ten (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil1 BauNVO) sowie nach deren besonderen Bedürf­ 
nissen und Eigenarten (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil 2 BauNVO) in Form einer Fest­ 
legung von maximal zulässigen flächenbezogenen Schalleistungspegeln. 

Die Obergrenzen des zulässigen Maßes der baulichen Nutzung werden im 
Bebauungsplan durch die Festsetzung einer Grundflächenzahl (GRZ), einer 
Geschossflächenzahl (GFZ) bestimmt. Auf eine Festsetzung der Bauweise 
wird verzichtet, um die Nutzungsmöglichkeiten der Grundstücke möglichst 
flexibel zu gestalten. 

Darüber hinaus werden an den Grenzen zum offenen Landschaftsraum öf­ 
fentliche Grünflächen zum Ausgleich für Eingriffe in den Baugebieten sowie 
eine dem Bebauungsplan zugeordnete Fläche für Ersatzmaßnahmen im 
Stadtgebiet von Pasewalk festgesetzt. 

Um den Grünflächen eine höhere Ausgleichswirksamkeit für den Arten- und 
Biotopschutz sowie das Landschaftsbild zu verleihen, wird für diese das An­ 
pflanzen von Bäumen (und Sträuchern) festgesetzt und eine Mindestdichte 
zu pflanzender standortgerechter und gebietstypischer Gehölze qualitativ 
wie quantitativ gesichert. Die Festsetzungen legen weiterhin Saumstreifen 
als Pufferstreifen fest. Die öffentlichen Grünflächen können damit nach der 
Herstellungs- und Entwicklungspflege der Sukzession überlassen werden. 

Hochwertige Baumpflanzungen für die Baugebiete ergänzen die Aus­ 
gleichsmaßnahmen und dienen der inneren Gliederung und Begrünung im 
Sinne von Trittsteinbiotopen neben dem üblichen zu begrünenden nicht 
überbaubaren Flächenanteil. 

2.4 Umfang des Vorhabens und Angaben zum Bedarf an Grund 
und Boden 

Die folgende Tabelle stellt die Flächenaufgliederung für den ersten Bauab­ 
schnitt des lndustriegewerbegrosstandorts dar. 

Absolut In Prozent 
Bauland 
Industriegebiet 17.07ha 30 % 
Gewerbeç¡ebiet 19,75ha 34% 
eingeschränktes Gewerbegebiet 11,34 ha 20% 
Mischgebiet 0,91 ha 2% 
Verkehrsflächen 
öffentliche Verkehrsfläche 2.88 ha 5% 
ôffent/iche Grünflächen 
Flächen für Ausaleichsmaßnahmen 4,63 ha 8% 
landwirtschaftlicher Weç¡ (unversiegelt) 0,87 ha 1% 
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2.5 

2.5.1 

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 
Ziele 

Fachgesetze 
Fachgesetze und Verordnun- Umweltrelevante Ziele Berücksichtigung im BP 
gen 19/05 
BNatSchG Beeinträchtigungen von Wird vollständig berücksich- 

Natur und Landschaft sind tigt (vgl. A/E-Bilanz nach 
ln der zur Zeit geltenden Fas- zu vermeiden; unvermeid- Hinweise zur Eingriffsrege- 
sung bare Beeinträchtigungen lung Mecklenburg- 

sind durch geeignete Maß- Vorpommern) 
nahmen auszugleichen. 

Gesetz zum Schutz vor schädli- Sicherung und Wiederher- Durch die Regeneration von 
chen Bodenveränderungen und stellung der Funktionen kulturfähigen Böden und die 
zur Sanierung von Altlasten des Bodens. Versorge ge- Anlage von Grünflächen 
(BundesBodenschutzgesetz) in gen nachteilige Einwirkun- werden Bodenfunktionen 
der zur Zeit geltenden Fassung gen auf den Boden. wiederhergestellt. 

Wassergesetz (LWaG) von Nach § 32 bzw. 39 ist der Durch die mögliche Errich- 
Mecklenburg-Vorpommern Ausgleich der Wasserfüh- tung und Bewirtschaftung 

in der zur Zeit geltenden Fas- 
rung anzustreben von Regenrückhaltebecken 

kann der Ausgleich der 
sung Wasserführung hergestellt 

werden. 

DIN 18005 Teil1 Beiblatt1 Die Einhaltung der schall- Zonierung und Einschrän- 

SchallschL1tz im Städtebau Be- 
technischen Orientierungs- kung der Gebiete nach 
werte ist anzustreben. Ins- Gutachten zur Immissions- 

rechnungsverfahren Schalltech- besondere in vorbelasteten prognose Lärm - B-Plan 
nische Orientierungswerte für die Gebieten kann jedoch eine 19/05 A Einhaltung der lm- 
städtebauliche Planung, in der Überschreitung unvermeid- missionsgrenzwerte für 
zur Zeit geltenden Fassung bar sein. Lärm 

BlmSchG - Gesetz zum Schutz Vermeidung schädlicher Zonierung und Einschrän- 
vor schädlichen Umwelteinwir- Umwelteinwirkungen auf kung der Gebiete nach zu- 
kungen durch Luftverunreinigun- die ausschließlich oder lässigen Nutzungsarten, die 
gen, Geräusche, Erschütterrun- vorwiegend dem Wohnen das Wohnen nicht wesent- 
gen und ähnliche Vorgänge dienenden Gebiete sowie lieh stören Einhaltung der 
(Bundesimmissionsschutzgesetz) auf sonstige schutzwürdige Immissionsgrenzwerte für 
in der zur Zeit geltenden Fas- Gebiete. Luftschadstoffe und Lärm 
sung 

Berücksichtigung der Ergebnisse Schutz der Allgemeinheit Zonierung und Einschränkunç 
der 6. Allgemeinen Verwaltungs- und der Nachbarschaft vor der Gebiete nach zulässigen 
vorschrift zum Bundesimmissi- schädlichen Umwelt- Ein- Nutzungsarten, die das Woh- 
onsschutzgesetz (TA lärm) in wirkungen durch Geräu- nen nicht wesentlich stören 
der zur Zeit geltenden Fassung sehe sowie deren Vorsorge Einhaltung der Immissions- 

grenzwerte für LuftschadstoffE 
und Lärm 

Baumschutzsatzung der Stadt Geschützte Bäume sind zu Es werden keine geschütz- 
Pasewalk in der zur Zeit gelten- erhalten und vor Gefähr- ten Bäume im Plangebiet 
den Fassung dungen zu bewahren; für beseitigt. 

entfernte geschützte Bäu- 
me sind Ersatzpflanzungen 
vorzunehmen 

Gesetz zur Pflege und zum Bei äff. Planungen sind die lm Plangebiet sind Boden- 
Schutz der Denkmale im lande Belange von Denkmal- denkmale sowie eine Ver- 
Mecklenburg-Vorpommern schutz und Denkmalpflege dachtsfläche bekannt. Hin- 

zu berücksichtigen. Bei der weis auf die Bodendenkma- 
Abwägung ist eine Erhal- le im B-Plan sowie Darstel- 
tung und sinnvolle Nutzung lung der Flächen und Be- 
der Denkmale und Denk- schreibung der Auswirkun- 
malbereiche anzustreben. gen im Umweltbericht. 

... 
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2.5.2 Fachpläne 

Gutachterlicher Landschaftsrahmenplan der Region Vorpommern 
(GLRP) 
Der Gutachterliche Landschaftsrahmenplan der Region Vorpommern in der 
Fortschreibung von Oktober 2009 stellt den unmittelbar westlich angrenzen­ 
den Ochsenbruch als stark entwässertes degradiertes Moor/ entwässertes 
Grünland dar. 

lm Maßnahmenteil werden als Schutz- bzw. Entwicklungserfordernis die 
Verbesserung des Wasserrückhalts, die Entwicklung von artenreichem 
Grünland sowie eine standortangepasste extensive Bewirtschaftung benannt 
(vgl. M421 im GLRP Textteil sowie Anhang GLRP). 

Für das Plangebiet selbst werden keine Aussagen getroffen. 

Landschaftsentwicklungsplan Pasewalk 
Für das Gemarkungsgebiet der Stadt Pasewalk ist es Zielsetzung des Land­ 
schaftsentwicklungsplans auf die Bebauung von Niedermoorböden zu ver­ 
zichten und gestörte Böden hinsichtlich ihrer Bodenfruchtbarkeit, ihrer Be­ 
deutung für die Grundwasserneubildung, der Grundwasserfilterung und ihrer 
Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere zu reaktivieren. Auch die 
Beseitigung von Altlasten stellt ein wichtiges Ziel des Bodenschutzes dar, 
damit der Boden seine Filter- und Pufferfunktionen in vollem Umfang wahr­ 
nehmen kann und um die Ausbreitung schädlicher Substanzen zu verhin­ 
dern. 

Als weitere Zielstellung für das Schutzgut Boden benennt der Landschafts­ 
entwicklungsplan den Rückbau von Versiegelung im Rahmen der Beseiti­ 
gung verfallender Gebäude, nicht mehr nutzbarer Garagen und Baracken 
sowie die Entsiegelung nicht mehr benötigter Betonflächen. 

Für das Schutzgut Wasser sieht der L-Plan als Ziele den Erhalt und Öffnung 
von Gräben vor soweit sie nicht im Widerspruch zum Bodenschutz (Nieder­ 
moore) stehen sowie den Erhalt und die Wiederherstellung naturnaher Ufer 
an Fließ- und Kleingewässern. Für die Grundwasserneubildung ist die Flä­ 
chenversiegelung auf ein Minimum zu beschränken und eine direkte Versi­ 
ckerung des Niederschlagswassers über den belebten Oberboden anzu­ 
streben. 

Stadtklimatische Zielstellung des L-Plans ist die Erhaltung bzw. Verbesse­ 
rung der Luftqualität. Erforderlich ist hierfür bestehende Luftaustauschbah­ 
nen vor Beeinträchtigungen wie Verbauung oder Einengung zu bewahren 
und klimatisch wirkungsrelevante Grünflächen zu erhalten und zu entwi­ 
ckeln. 

Zur nachhaltigen Sicherung des Bestandes an heimischen Tier- und Pflan­ 
zenarten einschließlich deren Lebensräume und Lebensgemeinschaften 
sieht der Landschaftsplan Vorrangräume für den Biotop- und Artenschutz 
vor, die durch Biotopverbindungen untereinander zu einem Netz verbunden 
sind. 

Für Gesundheit und Wohlbefinden des Menschen wird zum einen der Abbau 
des Defizits an öffentlichen Grünflächen und Grünverbindungen im Stadtge- 
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biet, zum anderen die Vermeidung bzw. Minimierung von potenziellen Be­ 
einträchtigungen wie Straßenneu- oder ausbauten bzw. die Ausweisung von 
Baugebieten mit Schadstoff- und Lärmemissionen als Zielsetzung formuliert. 

Das Plangebiet selbst stellt der Landschaftsentwicklungsplan mit der parallel 
zur 2. FNP-Änderung und durchgeführten 1. Änderung des L-Plans als Ge­ 
werbegebiet dar. 

2.6.3 Schutzgebiete/ Schutzobjekte 

Naturschutzrechtliche Schutzgebiete und besondere Artenvorkommen sind 
im Plangebiet nicht bekannt. Europäischen Schutzgebiete (Gebiete nach 
VRL und Gebiete nach FFH-RL) werden von dem Vorhaben nicht berührt. 
Östlich des Plangebietes befindet sich ein Kranichbrutplatz (Art des An­ 
hangs 1 der europäischen Vogelschutzrichtlinie). 

Die Allee entlang des Stolzenburger Wegs ist nach § 27 LNatSchG MV ge­ 
schützt. 

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

3.1 Umweltzustand 

3.1.1 Leben, Gesundheit und Wohlbefinden des Menschen 

Der erste Bauabschnitt des lndustriegewerbegrosstandorts wird im Außen­ 
bereich neu erschlossen. Für die beidseitig des Stolzenburger Weges gele­ 
gene Splittersiedlung Franzfelde besteht ein Schutzanspruch gegenüber 
Lärm und sonstigen Immissionen. 

Auch das südlich gelegene Kompetenzzentrum für Luftfahrt ist vor mögli­ 
chen Immissionen aus dem geplanten Industrie- und Gewerbestandort zu 
schützen. 

Für den BP 30/09 wurde eine Lärmprognose erstellt3• 

3.1.2 Boden, Wasser, Klima und Lufthygiene 

Die Fläche des Plangebietes ist mit Ausnahme der als Mischgebiet ausge­ 
wiesenen Siedlung Franzfelde vollständig unversiegelt. 

Das Untersuchungsgebiet ist durch ein wellig-kuppiges Relief gekennzeich­ 
net. Nahe seiner östlichen Grenze, dem Mariendorfer Weg, werden Höhen 

3 Sachverständigenbüro für Lärmschutz und Umweltmanagement Dr. Degenkolb: 
Schalltechnisches Gutachten zur Bebauungsplanung B - Plan Nr.30/09 "lndustrie­ 
gewerbegroßstandort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" Stand 2011 
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um 36m HN. erreicht. Von dort fällt das Gelände nach Westen bis zur an­ 
grenzenden Niederung ,,Ochsenbruch" mit Höhen um 25m HN. ab. 

Die ackerbaulich genutzten Hochflächen im Westen der Stadt Pasewalk 
zählen mit Ackerzahlen von 30 bis kleiner 50 zu den wertvollsten Böden der 
Gemarkung. Ausgangssubstrate sind lehmiger Sand sowie sandiger bis 
toniger Lehm. 

Hydrologisch bestimmt eine nordwestlich von Franzfelde liegende Wasser­ 
scheide die Fließrichtungen: das Plangebiet befindet sich danach im Ein­ 
zugsgebiet der Uecker. Der Grundwasserstand unter Flur liegt nach Aus­ 
kunft des Geologischen Landesamtes bei 5-1 O m unter Gelände. Aufgrund 
des hohen Anteils an bindigen Substraten in den oberen Bodenhorizonten 
gilt das Grundwasser als relativ gut geschützt. 

Das Baugrundgutachten aus dem Jahr 2003 vertieft die Aussagen des geo­ 
logischen Landesamtes. Für den Bereich der Baugebiete steht im oberen 
Bodenhorizont (0,5 - 0,8m) humusreicher Oberboden an. Darunter folgend 
Sande in Wechsellagerung mit Geschiebemergel. Es gibt Bereiche in denen 
die Sande fast völlig fehlen und der Geschiebemergel bis in 6m Bohrtiefe 
nicht durchteuft wurde sowie Bereiche in denen bis zur Endaufschlusstiefe 
von 4 m nur Sande angetroffen wurden. ln der Mehrzahl der Aufschlüsse 
folgt aber unterhalb des Oberbodens zunächst der Sandersand und dann 
Geschiebemergel bzw. -lehm. 

Während der Aufschlussarbeiten zur Baugrunduntersuchung wurde Wasser 
meist zwischen +20m HN und + 23m HN erkundet. Bei Bohrtiefen bis in 
4,0m Tiefe wurde in den höheren Lagen daher kein Grundwasser angetrof­ 
fen. Lediglich an der südwestlichen Plangebietsgrenze, nahe der Pappel­ 
pflanzung die den Acker vom Niederungsbereich trennt, wurde Grundwasser 
in einer Tiefe von 3,30 m nachgewiesen. (vgl. Baugrundgutachten der Inge­ 
nieurgesellschaft mbH, 2003) 

Als Quellen anthropogener Vorbelastung von Boden und Grundwasser sind 
die landwirtschaftliche lntensivnutzung mit entsprechenden Stoffeinträgen 
sowie die Siedlungstätigkeit im Bereich des Stolzenburger Weges zu be­ 
rücksichtigen. Altlasten sind nicht bekannt. 

Bei den im Geltungsbereich liegenden Flächen handelt es sich damit aus­ 
schließlich um Böden von allgemeiner Bedeutung, die infolge jahrzehntelan­ 
ger lntensivbewirtschaftung im oberen Bodenhorizont anthropogen verän­ 
dert wurden. Sie sind weder selten, noch verfügen diese Flächen über ein 
besonderes Potenzial für floristische oder faunistische Sonderstandorte. 

Klimatische Daten liegen für den Untersuchungsraum nicht vor. lm bundes­ 
deutschen Vergleich zählt der Untersuchungsraum mit 550-650 mm Jahres­ 
niederschlag zu den Standorten mit geringen Niederschlagsmengen und ei­ 
ner negativen bis ausgeglichenen ökologischen Wasserbilanz. Ackerflächen 
werden allgemein eine mittlere Leistungsfähigkeit zur Luftregeneration und 
eine hohe Kaltluftproduktion zugesprochen. Bei überwiegend westlichen 
Windrichtungen können die Ackerflächen westlich der Pasewalker Innen­ 
stadt allgemein als klimatische Ausgleichsflächen für das Stadtgebiet bewer­ 
tet werden. Aufgrund der topografischen Situation ist von einem Kaltluftab- 
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fluss aus den höheren, kuppigen Lagen in den Niederungsbereich des Och­ 
senbruchs auszugehen. 

zusammenfassend ist die Fläche des Geltungsbereichs von durchschnittli­ 
cher Bedeutung für die Schutzgüter Klima und Lufthygiene. Es liegt weder in 
einer für die Stadt Pasewalk relevanten Luftaustauschbahn, noch zählt es zu 
den Gebieten mit Luft verbessernder Wirkung. Es liegen auch keine beson­ 
deren standortspezifischen Vorbelastungen oder Empfindlichkeiten vor. 

3.1.3 Pflanzen und Tiere 

Zu den Schutzgütern Arten und Biotope erfolgte im Juli 2008 eine Kartie­ 
rung, die auf der Grundlage des Kartierschlüssels für Biotoptypen des Lan­ 
des Mecklenburg-Vorpommern durchgeführt wurde. lm Rahmen der Kartie­ 
rung wurden keine geschützten Biotope nach§ 20 LNatGM-Vfestgestellt. 

~ 

BAA·,~ 

ACS I 

Al 

RHU0---. 
BAA 

t.\_~d~~F~~ 

BAC 
WJN '), 

Bei der im Jahr März 2008 als Kleingewässer kartierten Senke konnte keine 
Sumpf- oder Wasservegetation festgestellt werden. Bei einer im August 
2003 durchgeführten Kartierung war die Ackerbaufläche vollständig einge­ 
säat. Auch zu zwei weiteren Begehungen im Jahr 201 O war die tiefer gele­ 
gene Fläche ackerbaulich bestellt. Es ist daher davon auszugehen, dass es 
sich eher um eine Senke handelt, in der nach starken Niederschlägen bzw. 
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nach längerem Bodenfrost Wasser zusammenläuft (vgl. auch Bodengrund­ 
achten S. 12). Denkbar ist auch ein zugeschütteter ehemaliger Soll mit einer 
schadhaften Drainage. 

Es dominiert somit der Typus Lebensraum einer großflächig und intensiv 
bewirtschafteten Ackerfläche. Am westlichen Rand befindet sich eine einrei­ 
hige Windschutzpflanzung aus Hybridpappeln, die mit Schneebeere unter­ 
pflanzt ist. 

Der Siedlung Franzfelde ist im rückwärtigen, dem Landschaftsraum zuge­ 
wandten Teil, durch Nutzgärten gekennzeichnet. Vielfach wurden Abgren­ 
zungshecken aus Ziersträuchern gepflanzt. Vereinzelt sind noch ältere 
Obstgehölze vorhanden. 

Der am Rand des Plangebiets liegenden Windschutzpflanzung kommt mit 
einer, im Vergleich zum Intensivaeker, höheren biologische Vielfalt als Le­ 
bensraum für die Arten- und Lebensgemeinschaften vor allem als Trittstein 
in die westlich angrenzende Niederung des Ochsenbruchs sowie die östlich 
des Plangebiets gelegenen Sölle eine wichtige Bedeutung zu. 

Ein weiterer wertvoller Biotoptyp ist die gemäß § 27 LNatSchG MV ge­ 
schützte Allee entlang des Stolzenburger Weges. Sie besteht zum überwie­ 
genden Teil aus älteren Linden und Kastanien. 

Folgende Biotoptypen kommen im Plangebiet vor: 

ACS - Sandacker 
BAA-Allee 
BWW -Windschutzpflanzung 
OEL - lockeres Einzelhausgebiet 

Für den Untersuchungsraum liegen faunistischen Erhebungen von ehren­ 
amtlichen Kartierern sowie von Mitarbeitern der Unteren Naturschutzbehör­ 
de des Landkreises Uecker-Randow vor. 

lm Rahmen der ehrenamtlichen Brutvogelkartierung werden für den Gel­ 
tungsbereich folgende Arten als Nahrungsgäste der Ackerfläche benannt: 
Storch, Kranich, Wildgans, Fasan, Wachtel (bei Weizen) sowie Rauh- und 
Mäusebussard, Rotmilan, Rohrweihe, Turmfalke, Sperber, Rauch- und 
Mehlschwalbe. Als Brutvogel wurde die Feldlerche (bei Getreideanbau) er­ 
fasst. 

ln den Gärten von Franzfelde kommen Türkentaube, Rotkehlchen sowie 
Haus- und Feldsperling hinzu. Die Windschutzpflanzung sowie die Allee am 
Stolzenburger Weg ist Brutgebiet von Elster, Wacholderdrossel, Neuntöter, 
Grauschnäpper, Star, Buchfink. Grünfink, Stieglitz sowie Haus- und Feld­ 
sperling. 

ln unmittelbarer Nähe, in dem ca. 300m westlich des Plangebietes gelege­ 
nen Feuchtbiotopkomplex, ist ein geschützter Kranichbrutplatz bekannt. 

Da die Alleebäume am Stolzenburger Weg fast durchgängig größere Astlö­ 
cher aufweisen, können Höhlen brütende Arten wie z.B. Meisen und Feld­ 
sperling nicht ausgeschlossen werden. Bei einer Begehung im Oktober 2010 
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wurden an den Alleebäumen in dem Abschnitt des Plangebietes keine 
Spechtlöcher/-höhlen festgestellt. ln der Windschutzpflanzung waren keine 
Horste von Greifvögeln oder Krähen zu erkennen. 

Amphibien und Reptilien sowie Wert bestimmende Laufkäferarten sind ge­ 
mäß Unterer Naturschutzbehörde LK Uecker-Randow im Eingriffsbereich 
(Ackerfläche) aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung nicht zu 
erwarten. Die Senke mit periodischer Wasserführung ist als Laichgewässer 
eher ungeeignet, da sie lediglich unmittelbar nach der Schneeschmelze und 
nach längerem Niederschlag Wasser führt. 

3.1.4 Landschaftsbild, Kultur- und Sachgüter 

Prägend für das Landschaftsbild im Geltungsbereich sind das wellige Relief 
der landwirtschaftlichen Flächen, die Straßen begleitende Allee sowie die 
Windschutzpflanzung und die an das Plangebiet angrenzende Niederung 
des Ochsenbruchs. 

lm Plangebiet befinden sich laut Auskunft des Landesamtes für Boden­ 
denkmalpflege zwei Bodendenkmale ohne Angaben zur genauen Abgren­ 
zung sowie fünf weitere Verdachtsflächen, welche vor Beginn jeglicher Erd­ 
arbeiten fachgerecht zu dokumentieren und ggf. zu bergen sind. 

Für die blau schraffierten Flächen ist das Vorhandensein von Bodendenk­ 
malen ernsthaft anzunehmen bzw. es ist nahe liegend. Der hinreichende 
Konkretisierungsgrad ist in diesen Fällen aufgrund der siedlungsgeografi­ 
schen und topografischen Verhältnisse bzw. durch Oberflächenfunde gege­ 
ben. Diese Flächen sind als öffentlicher Belang in die Prüfung der Umwelt­ 
belange mit einzubeziehen. 

Abb. 5: Bodendenkmale (blau) und Verdachtsflächen (blau schraffiert) 
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Blau dargestellt sind die Bodendenkmale, deren Veränderung oder Beseiti­ 
gung nach § 7 DSchG M-V genehmigt werden kann, sofern vor Beginn jegli­ 
cher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation dieser Bo­ 
dendenkmale sichergestellt wird. 

3.1.5 Wechselwirkungen 

Aus der landwirtschaftlichen lntensivnutzung ergeben sich entsprechende 
Vorbelastungen für alle Schutzgüter des Naturhaushaltes und damit auch 
Einschränkungen für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes. 

Es treten allgemein Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern Boden, 
Wasserhaushalt, Klima sowie Arten und Biotope auf. Die intensive Boden­ 
bearbeitung hat gleichfalls Folgen für mögliche Bodendenkmale und deren 
Ausdehnung. 

Ältere Brachen auf ehemaligen Ackerflächen im Stadtgebiet auf denen sich 
durch die fehlende anthropogene Nutzung über mehrere Jahre Biotope ent­ 
wickelt haben, zeigen das Potenzial zur Reaktivierung der Flächen im Gel­ 
tungsbereich. 

3.1.S zusammenfassende Bewertung Umweltzustand 

Als Lebensraum für hochwertige Arten- und Lebensgemeinschaften hat die 
Landwirtschaftsfläche aufgrund der intensiven Nutzung und den damit ver­ 
bundenen Störungen (u.a. in Abhängigkeit des Anbaus) wenig bis keine Be­ 
deutung. Lediglich die Gehölzstrukturen (Allee, Windschutzpflanzung) bieten 
als Trittsteinbiotope innerhalb der großen landwirtschaftlichen Schläge Le­ 
bensraum für die Fauna. 

Für die abiotischen Schutzgüter Boden, Wasserhaushalt und Klima ist die 
Fläche vergleichsweise wichtig. Mit Ackerzahlen von 40 bis < 50 zählt die 
Fläche für den Ertragsanbau zu den wertvollsten Flächen im Stadtgebiet. 
Aufgrund der überwiegend westlichen Winde ist das Untersuchungsgebiet 
als Teil des klimatischen Ausgleichsbereichs (Frischluftzufuhr) für das In­ 
nenstadtgebiet von Pasewalk von Bedeutung. 

3.2 Beschreibung der umweltrelevanten Wirkfaktoren 

3.2.1 Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Flächeninanspruchnahme 
Industriegebiete: 
Gewerbegebiete: 
Eingeschränktes Gewerbegebiet: 
Mischgebiet: 
Verkehrsflächen: 
Grünflächen: 

17,07 ha 
19,75 ha 
11,34ha 
0,91 ha 
2,88 ha 
5,5ha 
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Veränderung des Standortklimas 
lm direkten Umfeld des Plangebiets und der Fläche selbst kommt es zu ei­ 
ner Veränderung des Standortklimas durch den hohen Anteil an überbauten 
und versiegelten Flächen. 

Veränderung des Niederschlagsabflusses/ Grundwassers 
Durch die Versiegelung sinken der zur Verfügung stehende Flächenanteil 
zur Versickerung des Niederschlagswassers und damit das Potenzial zur 
Grundwasserneubildung. Aufgrund des hohen Abstands zum obersten - 
teils ungedeckten - Grundwasserleiter besteht eine vergleichsweise geringe 
Gefahr des Schadstoffeintrags in das Grundwasser. Lediglich am unmittel­ 
baren westlichen Rand des Plangebietes steht das Grundwasser bei ca. 3m 
unter Flur an. 

Veränderung der Biotopstruktur 
Durch die Überbauung und Versiegelung geht flächenhaft landwirtschaftliche 
Fläche (Biotoptyp Sandacker) verloren. Auf den unversiegelten Flächen der 
Baugebiete entstehen nur wenige, meist nicht standorttypische Biotoptypen. 
Positive Veränderungen entstehen durch den Umbau der naturfernen Hyb­ 
ridpappelpflanzung in eine naturnahe Baumhecke/ Feldgehölz mit heimi­ 
schen Pflanzen. Der Anteil an Lebens- bzw. Nahrungsraum für die Fauna 
reduziert sich auf 20% der bislang unbebauten Fläche. Die das Plangebiet 
künftig umgebenden Grünflächen mit Maßnahmen zur Entwicklung von Na­ 
tur und Landschaft bieten neuen vielfältigen Lebensraum in einer durch ln­ 
tensivlandwirtschaft monostrukturierten Landschaft und bilden somit zusätz­ 
liche Trittsteinbiotope in den Niederungsbereich des Ochsenbruchs. 

Barrierewirkung 
infolge der Gebietsgröße und -nutzung kann es für einzelne Arten (z.B. Am­ 
phibien) zu Behinderungen der Wanderung während der Laichzeit kommen. 

Visuelle Wirkfaktoren 
Von den zu errichtenden Gebäuden bzw. Lagerflächen können optische 
Störwirkungen insbesondere auf den angrenzenden Landschaftsraum aus­ 
gehen. 

3.2.2 Baubedingte Wírkfaktoren 

Bodenverdichtung/ Störung der Oberbodenschicht 
Die nicht bebauten Bauflächen werden vorübergehend als Lager- oder Ar­ 
beitsflächen für den Baubetrieb in Anspruch genommen. Innerhalb dieser 
Arbeitsflächen wird der Boden durch Baumaschinen verdichtet. 

Bodenentnahmen, Abgrabungen, Aufschüttungen 

Zum Bau werden Erdarbeiten in Form von Abgrabungen und Aufschüttun­ 
gen erforderlich sein. Aufgrund des welligen Reliefs mit Höhenunterschieden 
von bis zu 1 O m sind weitgehende Geländeanpassungen zu erwarten. Hier 
sind insbesondere die Belange der Bodendenkmalpflege zu berücksichtigen. 
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Wasserhaltung 
Infolge des Vorkommens von Grundwasser ab ca. 2-3 m unter Gelände am 
westlichen Rand des Plangebietes kann es bei Tiefgründungen punktuell zu 
Maßnahmen der Wasserhaltung kommen. 

Lärm/ Luftverunreinigungen 
Während der Bauzeit ist bei Betrieb von Baumaschinen, dem Abtransport 
von Boden und der Anlieferung von Baustoffen Lärm zu erwartenden. Wei­ 
terhin führen der Betrieb von Baumaschinen sowie An- und Abtransport zum 
Ausstoß von Luftschadstoffen. 

Abfälle/ Abwässer 
Es ist mit dem Anfall von Bau bedingten Abfällen und Abwässern zu rech­ 
nen. 

3.2.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Lärm/ Luftverunreinigungen 
Durch den steigenden Kfz-Verkehr sowie Lkw-Verkehr ist mit Lärmbelastun­ 
gen zu rechnen. Weiterhin verursachen die Gewerbegebiete sowie das In­ 
dustriegebiet selbst Emissionen (lufthygienische Belastungen sowie Lärm). 

Trinkwasser/ Abwasser 
Infolge industrieller und gewerblicher Anlagen kann es allgemein zu einem 
erhöhten Verbrauch von Trinkwasser und einem erhöhten Anfall von Ab­ 
wasser kommen. 

Nutzungsintensität/ Bewegungsunruhe/ Lichtverhältnisse 
Es ist mit einer Erhöhung der Nutzungsintensität der Flächen sowie einer 
Erhöhung der damit verbundenen Störungen (Erhöhung der akustischen und 
visuellen Reize) zu rechnen. Diese können sich auf die bereits bestehende 
Bebauung mit den dort lebenden und arbeitenden Menschen sowie in der 
Umgebung lebende Fauna auswirken. 

3.3 Beschreibung umweltrelevanter Maßnahmen 

3.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung (V) und Minimierung (M) 

Zur Vermeidung bzw. Minimierung zu erwartender erheblicher Beeinträchti­ 
gungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen. 

Zum Schutz der Anwohner wird das Plangebiet in Abhängigkeit der Entfer­ 
nung zu Wohngebäuden in eingeschränkte Gewerbegebiete, Gewerbege­ 
biete und Industriegebiet zoniert. Zusätzlich werden Schalleistungspegel für 
die einzelnen Baugebiete festgesetzt. 

V1) Zonierung des lndustriegewerbegroßstandortes nach zulässigen 
Nutzungsarten 

V2) Festsetzung von Schallleistungspegeln für die Gewerbegebiets- und 
Industriegebietsflächen 
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Zur Einbindung großflächiger Gebäudeteile in die Landschaft, sind öffnungs­ 
lose Flächen mit einer Größe von mehr als 200 qm mit Baumpflanzungen 
einzugrünen. 

M1) Begrünung von Mauern und öffnungslosen Fassadenflächen von 
mehr als 200 qm 

3.3.2 Art und Ausmaß von unvermeidbaren erheblichen Beeinträch- 
tigungen 

Nach Vermeidung und Minimierung der erheblichen zu erwartenden Beein­ 
trächtigungen gegenüber der Bestandssituation verbleiben unvermeidbare 
erhebliche Mehrbeeinträchtigungen durch die Entwicklung der Industrie- und 
Gewerbegebietsflächen auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. 

Nach den Hinweisen zur Eingriffsregelung, herausgegeben vom Landesamt 
für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, wird bei 
der Erfassung und Bewertung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
zwischen einfachen und schweren Eingriffen unterschieden. Sind nur Funk­ 
tionen mit allgemeiner Bedeutung betroffen, erfolgt die naturschutzfachliche 
Eingriffsbeurteilung ausschließlich auf der Grundlage der Betrachtung von 
Biotoptypen als Indikatoren für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts. 

Bei der Inanspruchnahme von Intensivaeker durch den 1. Bauabschnitt des 
lndustriegewerbegroßstandorts handelt es sich um einen Verlust von Natur­ 
haushaltsfunktionen mit allgemeiner Bedeutung (vgl. Kapitel 3.1 ). Eine ge­ 
sonderte Erfassung und Kompensation einzelner Schutzgüter über die Be­ 
trachtungsebene der Biotoptypen hinaus ist nicht erforderlich. Andere Bio­ 
toptypen werden von der Planung nicht beeinträchtigt: die Windschutzpflan­ 
zung liegt in einer öffentlichen Grünfläche, das Mischgebiet wird in seinem 
heutigen Grundstücksumfang bestätigt. Die Allee an der Stolzenburger 
Straße wird durch die Planung des BP 30/09 lediglich an der Einfahrt zum 
Gewerbegroßstandort beeinträchtigt: hier wird es zu einem Verlust von 4 Al­ 
leebäumen kommen, die an anderer Stelle der Allee ersetzt werden können. 

Auf der Grundlage der Biotoptypenkartierung und des 8-Planentwurfs Stand 
März 2011 wird die Eingriffsbilanz erstellt. Zu betrachten ist der Verlust von 
Intensivaeker infolge von Überbauung und Versiegelung in den neu zu 
schaffenden Industrie- und Gewerbegebieten. Nicht überbaute und unver­ 
siegelte Flächen, die zu begrünen sind, werden nicht in die Eingriffsbilanz 
miteinbezogen, da es durch eine Begrünung auf ehemaligen Intensivaeker­ 
flächen zu keinen nachhaltigen Beeinträchtigungen kommt. Ebenso kommt 
es in der bereits bestehenden Siedlung Franzfelde zu keinen nachhaltigen 
Eingriffen in Natur und Landschaft, da diese in ihrem bestehenden Umfang 
festgesetzt wird und keine zusätzlichen Biotopflächen in Anspruch genom­ 
men werden. 

... 

Insgesamt werden durch die neu entstehenden Industrie- und Gewerbege­ 
biete sowie die geplanten Erschließungsstraßen 510.348 m2 Intensivaeker­ 
fläche durch Baugebiete und Erschließung neu überplant. Von den 51,04 ha 
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können aufgrund einer festgesetzten GRZ von 0,8 maximal 41,4 ha über­ 
baut bzw. versiegelt und damit nachhaltig beeinträchtigt werden. 

Korrektur- Flächen- Komensations- 
Biotoptyp Wertstufe faktor größe/ha erfordern is/ha 
Intensivaeker 1 + 0,5 41,4 62,1 

Der Korrekturfaktor von 0,5 erfolgt aufgrund des hohen Versiegelungsgrades 
bei Industrie- und Gewerbeflächen. Daraus entsteht ein Kompensationsbe­ 
darf in einem Flächenumfang von 62, 1 ha für die Eingriffsfläche von 41,4 ha 
(vgl. Kap. 5 Eingriffs-Ausgleichsbilanz). 

3.3.3 Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet 

Zur Schaffung von Lebens- und Rückzugsraum am Standort wird das Ge­ 
werbegebiet großzügig eingegrünt. Innerhalb des Geltungsbereichs stehen 3 
das Plangebiet umgebende Ausgleichsflächen zur Verfügung, die als öffent­ 
liche Grünflächen boden rechtlich gesichert werden: 

• die Ausgleichsfläche G1 umfasst die bestehende Windschutzpflan­ 
zung zuzüglich eines Ackerstreifens am westlichen Rand in einer 
durchschnittlichen Gesamtbreite von 30m 

• die Ausgleichsfläche G2 umfasst einen Ackerstreifen am nördlichen 
Rand des Plangebiets in einer Gesamtbreite von 15 m 

• die Ausgleichsfläche G3 umfasst einen Ackerstreifen am östlichen 
Rand des Plangebiets in einer Gesamtbreite von 30 m ohne den 
sich anschließenden unversiegelten Feldweg 

Dabei soll die Bodenentwicklung in den öffentlichen Grünflächen ungestört 
und aufgrund der Verwendung von heimischer Arten naturnah erfolgen. Ein 
vergleichsweise hoher Anteil an Gehölzflächen innerhalb der Freiflächen soll 
sich positiv auf die klimatischen Auswirkungen der hohen Versiegelung 
auswirken. Ein weiteres Ziel ist die Entwicklung von Trittsteinbiotopen, um 
der Fauna neuen Nahrungs- und Lebensraum als Ersatz für den Verlust von 
Ackerflächen zu entwickeln. 

lm Einzelnen sind folgende Kompensationsmaßnahmen in und um die Bau­ 
gebiete 

A 1) Anpflanzen von Bäumen in Abhängigkeit von Überbauung bzw. Ver- 
siegelung des Grundstücks 

A2) Mindestbepflanzung von Stellplätzen; je 4 Stellplätze ein Baum 
A3) Anpflanzen von Bäumen vor öffnungslosen Fassadenteilen 
A4) Anpflanzen von Straßen begleitenden Baumpflanzungen in einem 

Pflanzabstand von 8-12 m 

und den Ausgleichsflächen vorgesehen 

A5) Neuanlage von naturnah gestalteten öffentlichen Grünflächen (Feld­ 
gehölzhecken mit vorgelagertem beidseitigem Brachesaum) 
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A6) Umbau der Windschutzpflanzung in eine naturnahe Feldhecke mit 
Überhältern und vor gelagertem Brachesaum 

A?) Verwendung von standortgerechten und heimischen Arten 

Biotoptyp Wertstufe Flächen/ha Kompensation/ ha 
Umbau der Pappelpflanzung zu 2 1,63 3,26 
Feldoehölz mit Saum 
Anpflanzung Feldgehölz mit 2 2,99 5,98 
Saum 
Anpflanzunq von Einzelbäumen 2 3,20 6,40 

15,64 

Auch nach Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet verblei­ 
ben durch die Einordnung von intensiv nutzbaren Gewerbe- und Industrie­ 
flächen im Außenbereich Kompensationsdefizite. 

62,1 ha -15,64 ha= 46,46 ha 

Mit den Ausgleichsmaßnahmen im Plangebiet können rund 25% der Eingrif­ 
fe kompensiert werden. Es verbleiben 46,46 ha Ausgleichsbedarf, die au­ 
ßerhalb des Plangebietes durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren 
sind, da im Plangebiet selbst keine weitere Aufwertung oder Wiederherstel­ 
lung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes sinnvoll möglich ist. 

3.3.4 Ersatzmaßnahmen außerhalb des Plangebietes (E) 

Die Maßnahmen liegen außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungs­ 
plans im Stadtgebiet von Pasewalk. 

Als Kompensationsmaßnahme mit positiven Auswirkungen auf alle Schutz­ 
güter wird die Renaturierung einer Moorbrandfläche im Norden des Stadtge­ 
bietes vorgesehen. 

Die Kompensationswirkung liegt insbesondere in der Regeneration der Bo­ 
denfunktionen sowie der Schaffung von sekundären Lebensräumen (nähr­ 
stoffarme Standgewässer) für die Insektenwelt. 

E1) Regeneration einer 15,5 ha großen Fläche in den im nördlichen 
Stadtgebiet von Pasewalk gelegenen Moorbrandwiesen 

Die Sicherung der Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme erfolgt über eine Zu­ 
ordnungsfestsetzung im Bebauungsplan. Die Stadt Pasewalk ist Eigentümer 
der Fläche. Für die Moorbrandwiesen befindet sich ein Augleichsbebau­ 
ungsplan in Aufstellung (vgl. Aufstellungsbeschluss zum BP Nr. 32/1 O be­ 
schlossen am 23.9.201 O). 
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3.4 Umweltprognose 

3.4.1 ,,Nullvariante" (Status-quo-Prognose) 

Ausgehend von der in 2.1 beschriebenen Biotop- und Nutzungsstruktur ist 
für das Plangebiet mit einer Fortführung der intensiven landwirtschaftlichen 
Nutzung zu rechnen. 

Für die als Mischgebiet ausgewiesene Splittersiedlung Franzfelde ist davon 
auszugehen, dass sie in ihrer heutigen Größe erhalten bleibt. 

3.4.2 Umweltauswirkungen des Vorhabens 

Unter Berücksichtigung der in 3.2 beschriebenen Umweltauswirkungen so­ 
wie der in 3.3 dargestellten umweltrelevanten Maßahmen sind die Auswir­ 
kungen der Planungen des B-Planes BP-19/05 wie folgt zu bewerten. 

Leben, Gesundheit und Wohlbefinden des Menschen 
Zum Schutz der im Gewerbegebiet arbeitenden und lebenden Menschen vor 
Lärm sollen für den gesamten ersten Bauabschnitt des lndustriegewerbe­ 
großstandorts Schalleistungspegel festgesetzt werden. 

Bei der Festsetzung der Geräuschkontingente soll die Vorbelastung der 
schutzbedürftigen Nachbarschaft mit Gewerbe- und Industrielärm berück­ 
sichtigt werden. Eine Immissionsprognose Lärm zum B-Plan Nr. 30/09, 
Sachverständigenbüro Dr. Degenkolb Stand 15.04.2011 liegt vor. 

Das Schalltechnische Gutachten weist nach, dass für die Ortslage Franzfel­ 
de mittels Geräuschkontingentierung (Festsetzung immissionswirksamer flä­ 
chenbezogener Schalleistungspegel) die Lärmbelastung aus den künftig an­ 
grenzenden Gewerbe- und Industriegebieten auf das zulässige Maß be­ 
grenzt werden kann bzw. die Festsetzung von immissionswirksamen flä­ 
chenbezogenen Schalleistungspegeln zu einem Einhalten der Orientie­ 
rungswerte der DIN 18005 (Schallschutz im Städtebau, schalltechnische 
Orientierungswerte für die städtebauliche Planung) führt. 

Durch die Gewerbeansiedlung im Plangebiet wird zusätzlicher Straßenver­ 
kehr verursacht. Die für das schalltechnische Gutachten angesetzten Ver­ 
kehrszahlen liegt die langfristige Entwicklung des Gesamtgebiets von rd. 
155 ha zugrunde. Die Betrachtung der langfristigen Entwicklung des Ge­ 
samtgebietes ergibt, dass aus Gründen des Lärmschutzes eine Realisierung 
einer Südanbindung an die B104 / A 20 unabdingbar ist. 

Die Betrachtung des B-Plangebietes 30/09 und damit des ersten Bauab­ 
schnittes zeigt aber auch, dass aus dieser Entwicklung wesentlich geringere 
Verkehrszahlen zu erwarten sind. Selbst eine vorläufige Erschließung über 
den Stolzenburger Weg (bis zur Realisierung der Südanbindung and die B 
104 / A 20) ist demnach unter Einhaltung der maßgeblichen Richtwerte im 
Bereich der Ortslage Franzfelde möglich. 
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Die Luftqualität wird über die Regelungen des BlmSchG gesichert, da alle 
größeren Vorhaben der Prüfpflicht unterliegen und mit entsprechenden 
technischen Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen der Luft­ 
qualität beauflagt werden. 

Freizeit- und Erholungsnutzungen werden durch das Vorhaben nicht beein­ 
trächtigt. 

Schutzgüter Boden und Wasser 
Bei Verwirklichung der Planung des B-Plans kommt es zu nachhaltigen bau­ 
und anlagebedingten Beeinträchtigungen im gesamten Plangebiet. 

Nach Durchführung der bodenwirksamen Kompensationsmaßnahmen durch 
Begrünung der nicht überbaubaren Flächen verbleibt ein voraussichtlicher 
Verbrauch von rund 46,46 ha bislang unversiegelter Grundfläche als erheb­ 
liche nachteilige Auswirkung auf das Schutzgut Boden. 

Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Plangebietes können o.g. erheb­ 
liche nachteilige Auswirkungen aus der Nutzung der Fläche als Gewerbe­ 
und Industriegebiet kompensieren. (vgl. 6 Eingriffs-Ausgleichsbilanz) 

Durch die Möglichkeit der Versickerung des Niederschlagswassers auf den 
Grundstücken sind für den Wasserhaushalt des Standortes keine erhebli­ 
chen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten. Lediglich bei Starkre­ 
genereignissen ist damit zu rechnen, dass Oberflächenwasser abläuft. 

Das Niederschlagswasser kann somit weitestgehend am Standort verblei­ 
ben und es kommt zu keiner als erheblich einzustufenden Reduzierung der 
Grundwasserneubildung im Plangebiet. 

Klima/ Luft 
lm Umfeld der stark versiegelten Industrie- und Gewerbeflächen wird die 
Boden- und Lufttemperatur in Abhängigkeit der Sonneneinstrahlung anstei­ 
gen, die Windoffenheit verändert sich. 

Mit der Umsetzung des B-Plans werden klimatisch wirksame Grünflächen 
sowie Baumreihen und Alleen geschaffen, die nachteilige Auswirkungen aus 
dem hohen Versiegelungsanteil anteilig kompensieren. Insgesamt verblei­ 
ben für das Plangebiet eine geringere Windoffenheit und eine veränderte 
Strahlungsbilanz. Exakte Prognosen sind jedoch derzeit nicht möglich. 

Verbleibende nachteilige Umweltauswirkungen für das Schutzgut Klima 
durch Flächenversiegelung werden durch die Kompensationsmaßnahmen 
außerhalb des Plangebietes ausgeglichen: hier werden Flächen renaturiert 
und stehen damit der Klimabilanz wieder positiv zur Verfügung. 

Schutzgüter Pflanzen und Tiere 
Mit der Entwicklung der neuen Baugebiete einschließlich Erschließungsstra­ 
ße und Grünflächen gehen folgende Lebensräume für Pflanzen und Tiere 
dauerhaft verloren. 

Intensivaeker 
Windschutzpflanzung 

559.995 m2 

5.350 m2 
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Der Verlust der Windschutzpflanzung erfolgt im Rahmen des vorgesehenen 
Umbaus der naturfernen Hybridpappelreihe mit unterpflanzten Schneebee­ 
ren. An Stelle tritt eine wertvolle Feldgehölzhecke. Die Anlage Grünflächen 
in den Baugebieten auf lntensivackerfläche ist als vergleichbarer Lebens­ 
raum für Pflanzen und Tiere zu bewerten. 

Positiv zu bewerten sind die Baumpflanzungen auf den Baugrundstücken 
und entlang der Erschließungsstraßen. lm Gebietsinneren werden damit Er­ 
satz für den Verlust von Ackerfläche geschaffen und neue Trittsteinbiotope 
angelegt. Als solche wirken sich auch die das Plangebiet umgebenden 
Feldgehölzhecken aus. Als zusätzliche Ersatzmaßnahme für den Verlust an 
Lebensraum für die Fauna ist die Renaturierung einer Moorbrandfläche 
nordwestlich des Plangebietes vorgesehen. (vgl. Kap. 6) 

Artenschutz 
Gemäß dem Urteil des BVerwG vom 17.01.2001 (9 A 20.05) ist,, die objekti­ 
ve Wahrscheinlichkeit oder die Gefahr erheblicher Beeinträchtigungen im 
Grundsatz nicht anders einzustufen als die Gewissheit eines Schadens". 
Zum Ausschluss von erheblichen Beeinträchtigungen ist durch eine schlüs­ 
sige naturschutzfachliche Argumentation ein Gegenbeweis zu erbringen, der 
belegt, dass keine nachteiligen Auswirkungen durch das Vorhaben entste­ 
hen. Reichen die derzeitigen wissenschaftlichen Erkenntnisse für eine siche­ 
re Beurteilung der Erheblichkeit nicht aus, so wird bei der Beurteilung der 
projektbedingten Auswirkungen im Zweifelsfall eine Erheblichkeit angenom­ 
men. 

Da es sich bei dem Eingriffsraum im Plangebiet überwiegend um eine inten­ 
siv genutzte landwirtschaftliche Fläche ohne dauerhafte Oberflächengewäs­ 
ser und alte Gehölzbestände handelt, kann das Vorkommen folgender euro­ 
parechtlich geschützter Artengruppen ausgeschlossen werden: 

alle Pflanzenarten 
alle Landsäuger und im Wasser lebende Arten (z.B. Wolf, Biber, 
Fischotter) 
alle Wasser gebundenen Insektenarten (z.B. Libellen) 
alle Schmetterlingsarten (mangels vorhandener Wirtsarten) 
alle Weichtiere (Muscheln und Schnecken) 

Als für das Plangebiet relevante Artengruppen, die einer konkreten Betrof­ 
fenheitsanalyse unterzogen werden müssen, bleiben Fledermäuse, Vögel 
und Amphibien (aufgrund der temporär mit Wasser gefüllten Senke) sowie 
holzbewohnende Käferarten (z.B. Eremit) in den Alleebäumen. 

Fledermäuse 
Das Vorkommen von Sommer- und Wochenstubenquartiere kann für die 
Ackerfläche ausgeschlossen werden. Möglich sind jedoch Sommer- und 
Wochenstubenquartiere in den alten Alleebäumen am Stolzenburger Weg. 

Tötungen von Individuen baumbewohnender Fledermäuse (v.a. noch nicht 
flugfähiger Jungtiere) durch Baumfällungen im Bereich der geplanten Zufahrt 
zum Gewerbegroßstandort (vier Bäume) kann durch eine Bauzeitenbe­ 
schränkung außerhalb der Wochenstubenzeit (Anfang April bis Ende Au­ 
gust) grundsätzlich vermieden werden. Baubedingte erhebliche Störungen 
von Tieren während der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit kann ebenfalls 
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durch eine Bauzeitenbeschränkung außerhalb der Wochenstubenzeit aus­ 
geschlossen werden. Erhebliche anlagen- und betriebsbedingte Auswirkun­ 
gen sind nicht zu erwarten. 

Durch Baumfällungen kann es zu Lebensraumverlusten (Quartiersverlusten) 
kommen. Hier ist im weiteren Verfahren zu prüfen, ob ggf. Ausweichquartie­ 
re für Fledermäuse in Form von Fledermauskästen vorzusehen sind (CEF­ 
Maßnahmen). 

Europäische Vogelarten 
Die Beurteilung zum BP 30/09 zur Betroffenheit von europäischen Vogelar­ 
ten gem. Art. 1 Vogelschutzrichtlinie (V-RL) wird aus den ehrenamtlichen 
Kartierungen und den Auskünften der Unteren Naturschutzbehörde des LK 
Uecker-Randow abgeschätzt. 

Auf der Ackerfläche kann bei Anbau von Getreide die Lerche als Brutvogel 
vorkommen. Oie Lerche zählt zu den sogenannten Freibrütern, d.h. es sind 
keine festen (und geschützten) Niststätten betroffen. Tötungen von Individu­ 
en oder die Zerstörung von Gelegen/Eiern sowie erhebliche baubedingte 
Störungen sind durch eine Bauzeitenbeschränkung außerhalb der Brutzeit 
(Ende März bis Anfang August) grundsätzlich zu vermeiden. 

Da anlagenbedingt mit der Versiegelung von rund 80% der Ackerfläche er­ 
hebliche Lebensraumverluste zu erwarten sind, ist mit dem Verlust von Brut­ 
revieren für die Feldlerche zu rechnen. Es bedarf einer Prüfung inwiefern die 
lokale Population durch den dauerhaften Verlust der Ackerfläche erheblich 
betroffen ist. Die Feldlerche ist in Deutschland als Rote Liste 3 eingestuft. ln 
Mecklenburg-Vorpommern ist sie jedoch mit 600.000 bis 1 Mio Brutpaaren 
eine weit verbreitete Vogelart (vgl. Artenschutzliste Tabelle Vögel 201 O) Eine 
dauerhafte Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population 
durch den Verlust der Ackerfläche kann ausgeschlossen werden: die Fläche 
steht nur in Abhängigkeit vom Getreideanbau als Brutplatz zur Verfügung, 
während die geplanten Sukzessionsstreifen in den öffentlichen Grünflächen 
kurz- bis mittelfristig Lebensraum und Brutstätte für die Feldlerche darstellen 
können. 

Für die in Gehölzen brütenden Freibrüter mit wechselnden Niststätten kön­ 
nen Tötungen von Individuen oder die Zerstörung von Gelegen/Eiern sowie 
erhebliche baubedingte Störungen ebenfalls durch eine Bauzeitenbeschrän­ 
kung außerhalb der Brutzeit (Ende März bis Anfang August) grundsätzlich 
vermieden werden. 

Ein Revierverlust ist aufgrund des sukzessiven Ersetzens des Strauch- und 
Baumbestandes nicht zu erwarten. lm Gegenteil ist mit einer verbesserten 
Lebensraumsituation bei nach Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen 
(Anpflanzen von zusätzlichen Feldgehölzstreifen) im Plangebiet zu rechnen. 

Für Gehölz brütende Arten mit festen Niststätten in der Windschutzpflan­ 
zung (Horste von Greifvögeln und Höhlen brütende Arten wie Spechte und 
Meisen) können durch einen sukzessiven Umbau (Nichtfällen von Horst- und 
Höhlenbäumen) die Tötung von Individuen oder die Zerstörung von Gele­ 
gen/Eiern oder die Störung während der Brutzeit vermieden werden. Durch 
Baumfällungen am Stolzenburger Weg (vier Alleebäume) kann es zum Ver­ 
lust von mehreren Brutstätten höhlenbrütender Arten kommen. Damit wäre 
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der Verbotstatbestand gemäß§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG gegeben. Damit 
eine Ausnahme vom Verbotstatbestand gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG ge­ 
geben ist, müssen für die Wahrung eines günstigen Erhaltungszustands 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) durchgeführt wer­ 
den. Die Schaffung von neuen Brutplätzen ist aber grundsätzlich möglich. 
Dazu sind Bruthilfen (Nistkästen) an geeigneten Stellen der Allee oder im 
Umfeld anzubringen. 

Ca. 300m westlich der westlichen Plangebietesgrenze befindet sich ein un­ 
ter Schutz stehender Horst eines Kranichbrutpaares. Der Kranich befindet 
sich auf der Liste des Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie und 
unterliegt damit einem besonderen Schutz. Er ist gemäß § 1 O Abs. 2 Nr. 5 
und Nr. 11 BNatSchG eine in Deutschland streng geschützte Art. Gemäß § 
23 Abs. 4 des Naturschutzausführungsgesetzes (NatSchAG M-V) ist es zum 
Schutz der Horst- und Neststandorte von Kranichen die in der bewirtschafte­ 
ten freien Landschaft brüten verboten innerhalb der Horstschutzzone I 
(1 OOm um den Horst) Bestockungen zu entfernen oder den Charakter des 
Gebietes sonst zu verändern und im Umkreis bis 200 m um den Standort 
(Horstschutzzone li) in der Zeit vom 1.3. bis zum 31.5. die Jagd auszuüben. 

Zu beurteilen ist, ob artenschutzrechtliche Verbote des § 44 Abs. 1 
BNatSchG der Realisierung der vorgesehenen Festsetzungen entgegenste­ 
hen. Dabei ist das Tötungsverbot nach § 44 Abs. 1 sowie 3 und 4 von dem 
Störungsverbot nach § 44 Abs. 2 zu unterscheiden. 

Aufgrund der Lage des Horstes außerhalb des Plangebiets kann ein Verstoß 
gegen die Verbote des§ 44 Abs. 1, 3 und 4 ausgeschlossen werden. 

Maßgeblich für die artenschutzrechtliche Beurteilung des Planvorhabens ist 
das Verbot nach § 44 Abs. 2, welches besagt dass es verboten ist europäi­ 
sche Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin­ 
terungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Stö­ 
rung liegt vor, wenn sich durch Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert. lm Folgenden ist sind baubedingte und 
Betriebsbedingte Störungen zu unterscheiden. 

Planerische Ausgangssituation: Weder die Horstschutzzone I noch die 
Horstschutzzone li des in der bewirtschafteten freien Landschaft brütenden 
Kranichbrutpaares wird von den Planungen des Bebauungsplans 30/09 tan­ 
giert. ln ca. 300 m Entfernung verläuft unmittelbar an der östlichen Plange­ 
bietsgrenze ein Feldweg, der gemäß Planung des BP 30/09 Teil der öffentli­ 
chen Grünfläche wird und in seiner heutigen Ausprägung erhalten werden 
soll. Die daran angrenzenden Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft in einer Breite von 
30m sind als Feldgehölzhecke mit vor gelagertem Sukzessionsstreifen aus­ 
zubilden und dienen als Pufferstreifen zwischen dem Gewerbegroßstandort 
und der freien Landschaft. 
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Abb.: Kranichbrulplalz ca. 300 m östlich des Geltungsbereichs 

Infolge der zeitlich befristeten Festsetzung des Weges als Erschließung für 
das Industriegebiet GI 2 ist davon auszugehen, dass der vorhandene Feld­ 
weg der sich in einem Abstand von rund 300 m des Horstplatzes befindet 
temporär als Erschließung genutzt und von Fahrzeugen stark frequentiert 
wird und es somit zu erheblichen Störungen während der Fortpflanzungs-, 
Aufzucht-, Mauser- und Wanderungszeit kommen kann. Diese temporäre 
betriebsbedingte Störung kann auf Genehmigungsebene durch eine Bau­ 
zeitenregelung nicht vermieden werden. Aufgrund der Gebietsgröße und der 
über einen definierten Zeitraum zu erwartenden Störung durch Fahrzeug­ 
verkehr ist daher eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF­ 
Maßnahme) ggf. in Verbindung mit einer zu beantragenden Ausnahme von 
den Störungsverboten gemäß§ 44 Abs. 2 BNatSchG erforderlich. 

Eine CEF-Maßnahme soll dazu führen, dass die ökologischen Funktionen 
der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammen­ 
hang weiterhin erfüllt bleibt, sich somit der Erhaltungszustand der lokalen 
Population nicht verschlechtert, so dass der Tatbestand des Verbots nach § 
44 Abs. 1 Nr. 2 nicht erfüllt ist. 

Als geeignete CEF-Maßnahme wird die Anlage einer Röhricht bestandenen 
Flachwasserzone in den Moorbrandflächen nördlich des Stadtgebietes von 
Pasewalk vorgeschlagen. Die Flächen befinden sich im Eigentum der Stadt 
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Pasewalk und sind unmittelbar verfügbar. Hier sind bereits umfangreiche 
Maßnahmen zur Eingriffskompensation vorgesehen, von denen ein mit dem 
LUNG abzustimmender Teilbereich als vorgezogene Maßnahme zur Ver­ 
meidung des Verbotstatbestands nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 für das Kranich­ 
brutpaar durchzuführen wäre. Die Maßnahme ist mittels Selbstbindungsbe­ 
schluß der Stadt Pasewalk abzusichern. Da es sich bei dem Ersatzlebens­ 
raum (Flur 37, Flurstück 29) um eine Gemeinde eigene Fläche handelt ist 
einer weitergehende Sicherung durch Vertrag oder dingliche Sicherung im 
Grundbuch nicht erforderlich. 

Zur Vermeidung nicht temporär durch Fahrzeugbetrieb auf dem Feldweg 
verursachte betriebsbedingte Störungen aus der Planung des BP 30/09 auf 
das Kranichbrutpaar sind die Festsetzungen zur Bepflanzung (Vermeidung 
optischer Störungen durch Bewegung und Licht) der Flächen für Maßnah­ 
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
in Verbindung mit den festgesetzten Schalleistungspegeln (Vermeidung von 
akustischen Störungen) ausreichend. 

Mit einer vorgezogenen funktionserhaltenden (Ausgleichs)Maßnahme auf 
geeigneter und verfügbarer Fläche im räumlichen Zusammenhang ist die 
Voraussetzung der Vermeidung artenschutzrechtlicher Konflikte für den 
streng geschützten Kranich infolge einer zeitlich bedingten Festsetzung er­ 
füllt bzw. es kann von dem Vorliegen einer Ausnahmelage ausgegangen 
werden. 

Von den zu erwartenden Baumfällungen im Bereich der Windschutzpflan­ 
zung sowie der Allee am Stolzenburger Weg sind keine Großvogelhorste be­ 
troffen. 

Amphibien 
Amphibien könnten bei günstigen Witterungslagen (regenreiches warmes 
Frühjahr) die Wasser stauende Senke am westlichen Plangebietsrand als 
Laichgewässer nutzen. Bei Umsetzung der Planung ist infolge der Gelän­ 
denivellierung mit einem dauerhaften Verlust der Senke zu rechnen. 

Amphibien können in Abstimmung mit der zuständigen Fachbehörde zur 
Vermeidung der Verbote nach § 42 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG auf geeignete 
Flächen umgesiedelt werden. Für die Umsiedlung sind vorgezogene funkti­ 
onserhaltende Maßnahmen im Ersatzlebensraum vorzusehen und mit der 
Fachbehörde abzustimmen. Sowohl im Plangebiet selbst (in den öffentlichen 
Grünflächen oder in Regenrückhaltebecken für Niederschlagswasser in den 
Randbereichen der Baugebiete) als auch dem angrenzenden Ochsenbruch 
stehen geeignete Flächen im Eigentum der Stadt Pasewalk als Ersatzle­ 
bensraum zur Verfügung. Eine weitergehende Sicherung durch Vertrag oder 
dingliche Sicherung im Grundbuch nicht erforderlich. Die vorgezogenen 
funktionserhaltenden Maßnahmen (CEF-Maßnahmen) sowie die Umsetzung 
und Ansiedlung von Amphibien aus dem B-Plangebiet 30/09 werden durch 
einen Selbstbindungsbeschluss der Stadt Pasewalk abgesichert. 

Die konkrete Methodik des Abfangens möglicherweise vorhandener adulter 
Tiere oder deren Entwicklungsformen sowie die des anschließenden Monito­ 
rings werden im Rahmen des Zulassungsverfahrens festgelegt. Die Tötung 
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von Einzelexemplaren (§ 42 Abs. 1 Nr. 1 BNAtSchG) sowie die Störung (§ 
42 Abs. 1 Nr.21 BNAtSchG) ist durch eine zeitliche Steuerung von Baumaß­ 
nahmen (Bauzeitenplan) zu vermeiden. Diese zeitlichen Regelungen werden 
gleichfalls im Zulassungsverfahren bestimmt. 

Holz bewohnende Käferarten 
Käferarten wie z.B. der Eremit können im Rahmen einer ökologischen Bau­ 
begleitung ebenfalls umgesiedelt werden. lm Fall von unvermeidlichen ge­ 
nehmigten Eingriffen in Baumbestände ist die Umsiedlung von Mulmkörpern 
mit Larven, gelegentlich auch die Umsiedlung ganzer Baumteile möglich. 

Damit sind die Voraussetzungen der Vermeidung artenschutzrechtlicher 
Konflikte streng geschützte Arten wie z.B. Rotbauchunke, Kammmolch oder 
Eremit erfüllt und der B-Plan kann vollzogen werden. 

Landschaftsbild, Kultur- und sonstige Sachgüter 
Der Neubau von Gewerbe- und Industrieanlagen bzw. -bauten an der 
Schnittstelle zum Pasewalker Landschaftsraum beeinträchtigt das Land­ 
schaftsbild. ln Abhängigkeit von der Höhe und Baumasse der Bauwerke wird 
das Industriegebiet im Landschaftsbild hinter der Eingrünung sichtbar blei­ 
ben. 

ln Abhängigkeit von Lage und Art der Bebauung kann es infolge von Erdein­ 
griffen zu erheblichen, nicht ausgleichbaren Auswirkungen (Überprägung, 
Veränderungen der Substanz, vollständige Beseitigung) auf die im Vorba­ 
bengebiet liegenden Bodendenkmale kommen. 

Inwiefern die Bodendenkmale im Plangebiet bzw. vermutete Bodendenkma­ 
le im Bereich der Verdachtsflächen noch soweit vorhanden sind, dass sie 
dokumentiert und geborgen werden müssen ist gegenwärtig nicht bekannt. 

Sicher ist, dass mit Umsetzung der Planung vorhandene Bodendenkmale 
infolge der erforderlichen Geländemodellierung im welligen Relief des ge­ 
samten Plangebiets zerstört werden. 

Da es sich gemäß Stellungnahme des Landesamtes für Kultur und Denk­ 
malpflege um keine Bodendenkmale handelt, bei denen angesichts ihrer 
wissenschaftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeutung einer Veränderun g 
oder Beseitigung - auch der Umgebung - gemäß § 7 Abs. 4 DSchG M-V 
(vgl. auch § 7 (1) Nr. 2 DSchG M-V) nicht zugestimmt werden kann, sollten 
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und zur Vermeidung von Doppelprüfun­ 
gen in Abhängigkeit von konkreten Vorhaben im Vorfeld von Erdarbeiten ar­ 
chäologische Prospektionen (z.B. Begehungen, Sondagen, geophysikali­ 
sche Untersuchungen, Auswertung von Luftbildern) durchgeführt werden. 

Die Prospektion sollte sich auf den Bereich der geplanten Erdeingriffe und 
dessen unmittelbarer Umgebung beschränken, da Auswirkungen auf Fund­ 
stellen vornehmlich durch die Vorhaben bedingten Erdeingriffe verursacht 
werden. 

Eine Veränderung oder Beseitigung von Bodendenkmalen im Plangebiet 
kann dann genehmigt werden, wenn vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die 
fachgerechte Bergung und Dokumentation sichergestellt wird (§ 7 DSchG M- 
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V). Über die in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Bergung und Doku­ 
mentation des Bodendenkmals ist das Landesamt für Bodendenkmalpflege 
rechtzeitig vor Beginn der Erdarbeiten zu unterrichten. Falls bei Erdbauar­ 
beiten zufällig weitere Bodendenkmale entdeckt werden, gelten die Bestim­ 
mungen des Denkmalschutzgesetzes zum Fund von Denkmalen (§ 11 
DSchG M-V). 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 
Bei der Beschreibung der Wechselwirkungen geht es um die Wirkungen, die 
durch eine gegenseitige Beeinflussung der Umweltbelange entstehen. Der 
Schlüsselfaktor für die Wechselwirkungen mit den anderen Schutzgütern 
liegt hier im Flächenverbrauch. Durch die Versiegelung bislang unversiegel­ 
ter Flächen gehen nicht nur wichtige Bodenfunktionen dauerhaft verloren, 
sondern es kommt auch zum Verlust von Lebensraum für Biotope und Arten 
sowie einer negativen Veränderung des Standortklimas und des Wasser­ 
haushaltes im Betrachtungsraum. 

Diese für alle betrachteten Schutzgüter erheblichen nachteiligen Auswirkun­ 
gen können nicht vollständig im Gebiet ausgeglichen bzw. ersetzt werden. 
Sie werden jedoch durch geeignete Kompensationsmaßnahmen im Stadt­ 
gebiet von Pasewalk die sich positiv auf alle beeinträchtigten Schutzgüter 
auswirken ausgeglichen bzw. ersetzt. 

3.5 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsalternativen 

lm Jahr 2002 wurde eine Grobuntersuchung zur Vorauswahl von möglichen 
Standorten zur Ansiedlung von großflächigen Gewerbe- und Industriebetrie­ 
ben auf Grundlage eines Kabinettsbeschlusses des Landes durchgeführt. 
Anschließend wurden im Rahmen einer Machbarkeitsstudie sieben Standor­ 
te auf ihre Eignung als überregional bedeutsame, so genannte Großgewer­ 
bestandorte untersucht (vgl. Urban Consult: Voruntersuchung/ Machbar­ 
keitsstudie Mecklenburg-Vorpommern 2003). Einer der möglichen Standorte 
ist das lndustriegrossgewerbegebiet Pasewalk mit einer Fläche von insge­ 
samt 232 ha, für dessen 1. Bauabschnitt der Bebauungsplan 30/09 nunmehr 
aufgestellt wird. Alternativstandorte im Stadtgebiet von Pasewalk konnten 
aufgrund der erforderlichen Gebietsgröße und -nutzbarkeit nicht nachge­ 
wiesen werden. 

4. Prüfmethoden 

4.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung. 

Die Erhebung und Auswertung zu den Schutzgütern Mensch, biotische und 
abiotische Naturhaushaltfaktoren sowie Landschaftsbild und Erholungsvor­ 
sorge einschließlich der Sach- und Kulturgüter und der Wechselwirkungen 
der Schutzgüter untereinander wurde auf den Geltungsbereich des B-Planes 
begrenzt. Die Fläche besitzt keine Bedeutung für übergeordnete umwelt­ 
fachliche Zusammenhänge (z.B. Luftleitbahnen, Biotopverbundnetz etc.) im 
Stadtgebiet. Es konnten auch keine direkt angrenzenden Schutzgebiete 
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nachgewiesen werden, die eine Ausweitung des Untersuchungsraumes er­ 
forderlich machen würde. 

lm Rahmen der Frühzeitigen Beteiligung der Behörden wurden keine Hin­ 
weise und Anregungen zur Ausweitung des Untersuchungsraumes abgege­ 
ben. 

4.2 Angewandte Untersuchungsmethoden 

Für den Geltungsbereich des Bebauungsplans wurde eine Biotoptypenkar­ 
tierung nach Kartierschlüssel des Landes Mecklenburg-Vorpommern durch­ 
geführt. Bezüglich der Fauna liegen keine gesonderten Untersuchungen für 
die Fläche vor. Der Wert des Plangebietes für die Fauna wird aus den Bio­ 
toptypen bzw. Angaben der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises 
Uecker-Randow sowie den Ergebnissen der ehrenamtlichen Kartierungen 
aus den Jahren 2009/201 O abgeleitet. Zusätzlich wurde das Informationsan­ 
gebot des STAUN und des LUNG zu naturschutzfachlichen Informationen 
genutzt. 

Zum Schutz von gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnissen in der benach­ 
barten Wohnsiedlung wurde ein Lärmschutzgutachten erstellt. 

4.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der 
erforderlichen Informationen 

Die Informationen zu den zu untersuchenden Schutzgütern wurden dem 
Landschaftsentwicklungsplan der Stadt Pasewalk, dem Entwurf des Gut­ 
achterlichen Landschaftsrahmenplans der Region Vorpommern entnommen. 
Örtliche Messungen/ Erhebungen und Einstellung der Daten in Berech­ 
nungsmodelle (insbesondere die Schutzgüter Klima, Luftqualität und sonsti­ 
ge Emissionen) liegen nicht vor. Deren genaue Erhebung würde zu einem 
unzumutbar hohen Aufwand führen und die Ergebnisse würden mit von den 
verwendeten Erfahrungswerten (Daten der Wetterstation 
Grünow/Uckermark) mit hoher Wahrscheinlichkeit nur in geringem Maße 
abweichen. 

Die im Plangebiet bekannten Flächen mit Vorkommen von Bodendenkmalen 
sowie eine zusätzliche Verdachtsfläche können aufgrund ihres vergleichs­ 
weise unbestimmten Zustandes und erheblichen Umfangs erst zum Zeit­ 
punkt einer konkreten Vorhabenplanung, die das Ausmaß der Beeinträchti­ 
gung flächenscharf festlegt, durch anerkannte Prüfmethoden archäologisch 
untersucht werden. 

4.4 Maßnahmen zur Überwachung 

Maßnahmen zur Überwachung sollten vor allem dann einsetzen, wenn es 
durch eine vor geschaltete Beobachtung Anzeichen dafür gibt, dass erhebli­ 
che nachteilige Auswirkungen vorhanden oder in Entstehung sind. 
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Zum B-Plan Nr, 30/09 sollten die betriebsbedingten Auswirkungen zu Luft­ 
hygiene und Lärm nach Abschluss des Plan-Verfahrens bzw. mit Beginn der 
Durchführung beobachtet werden, um mit ausreichender Sicherheit frühzei­ 
tig festzustellen, ob erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen für o.g. 
Schutzgüter (möglicherweise) vorhanden sind oder in Entstehung sein kön­ 
nen. Die Erforderlichkeit eines Monitoring ergibt sich u.a. aus der Unsicher­ 
heit der Verkehrszahlen, die in starker Abhängigkeit von den sich ansiedeln­ 
den Betrieben im Plangebiet stehen sowie der bislang zeitlich nicht festge­ 
legten Umsetzung der Südanbindung des Plangebiets an die B 104 / A 20. 

ln Hinblick auf die bekannten Bodendenkmale sowie die Verdachtsfläche 
gibt es bei voraussehbaren Erdarbeiten auf den betroffenen Flächen das Er­ 
fordernis der Überwachung. Diese ist mittels anerkannter Prüfmethoden von 
Fachkräften (Archäologen) Bau begleitend durchzuführen. 

Für den Artenschutz (hier Umsiedlung von möglicherweise vorkommenden 
Amphibien und holzbewohnenden Käfern sowie deren Entwicklungsformen) 
ist das Monitoring im Rahmen des Zulassungsverfahrens festzulegen. 

Zur Kontrolle des Erfolgs der umweltrelevanten Festsetzungen zu Vermei­ 
dung, Minimierung sowie Ausgleich und Ersatz der erheblichen nachteiligen 
Auswirkungen werden die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen im 
Zuge des Baugenehmigungsverfahrens von Seiten der Aufsicht führenden 
Behörde überwacht. Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sollen zum ersten 
Mal 3 Jahre nach Bauabnahme der jeweiligen Baumaßnahme(n) in Hinblick 
auf ihr Entwicklungsziel beurteilt werden (die 3 Jahre ergeben sich aus dem 
üblichen Zeitraum der Fertigstellungs- (1 Jahr) und Entwicklungspflege (2 
Jahre) für Aussenanlagen); eine weitere Erfolgskontrolle soll nach weiteren 
3 Jahren erfolgen. 

5. Eingriffs-/ Ausgleichsbilanz 

Die Eingriffsregelung gemäß § 1 a Abs. 3 i. Verb. m. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
wird in den Umweltbericht integriert. Nach § 1 a Abs. 3 Satz 5 ist ein Aus­ 
gleich nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen 
Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren. Ausgenommen ist damit die 
Überplanung der nach § 34 BauGB zu bewertenden Flächen. Hier ist ledig­ 
lich der über das bereits zulässige Maß zulässige Eingriff ausgleichspflichtig. 

Als Eingriffsbereich nach § 35 BauGB werden die folgenden Flächen bewer­ 
tet: 

die Industriegebiete GI 1 und GI 2 
die Gewerbegebiete GE 1, GE 2.1 und Ge 2.2 
die öffentliche Erschließung (Plangebietsstraßen) 

Das erforderliche Kompensationsmaß für den Eingriff auf den nach § 35 
BauGB zu bewertenden Flächen wird auf der Grundlage der ,,Hinweise zur 
Eingriffsregelung" des Landes Mecklenburg-Vorpommern erstellt. 

Da nur Funktionen des Naturhaushaltes mit allgemeiner Bedeutung festge­ 
stellt werden, gilt für die Kompensation das Maß der Biotopbeeinträchtigung 
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(Kompensation mit Hilfe der Biotopwertansprache). Aufgrund der Lage in ei­ 
nem durch Störungen bereits belastetem Gebiet ohne zu berücksichtigende 
Sonderfunktionen, sind keine zusätzlichen Korrekturfaktoren erforderlich. 

Die Biotopbeeinträchtigung umfasst auf den Baugebieten folgende Flächen 

Industriegebiet: 
Gewerbegebiet: 
Verkehrsflächen: 

17,07 ha 
31,09 ha 
2,88 ha 

Für das bereits bestehende Mischgebiet, die bereits ihre überbaubaren so­ 
wie zusätzlich versiegelbaren Flächen erreicht haben erfolgt kein Eingriff aus 
der Planung des B-Plans 30/09. Ebenfalls nicht in Ansatz gebracht werden 
die öffentlichen Grünflächen. 

Insgesamt werden durch die neu entstehenden Industrie- und Gewerbege­ 
biete sowie die geplanten Erschließungsstraßen 510.348 m2 Intensivaeker­ 
fläche überplant. Von den 51,04 ha können maximal 41,4 ha überbaut bzw. 
versiegelt werden. 

Korrektur- Flächen- Komensations- 
Biotoptyp Wertstufe faktor größe/ha erfordern is/ha 
Intensivaeker 1 + 0,5 41,4 62,1 

Der Korrekturfaktor von 0,5 erfolgt aufgrund des hohen Versiegelungsgrades 
bei Industrie- und Gewerbeflächen. Es entsteht ein Kompensationsbedarf in 
einem Flächenumfang von 62, 1 ha für die Eingriffsfläche von 41,4 ha. 

Zur Kompensation des Verlustes an Biotopflächen sind sowohl innerhalb 
des Plangebietes als auch außerhalb in unmittelbarem Anschluss an das 
Plangebiet sowie im angrenzenden Landschaftsraum (Moorbrandwiesen) 
Maßnahmen vorgesehen. 

Analog zum Schutzgut Boden werden nicht alle zu begrünenden Flächen als 
relevante Kompensationsmaßnahmen im Geltungsbereich angerechnet, 
sondern nur solche, die über eine als Lebensraum und Trittsteinbiotop aus­ 
reichende Qualität verfügen. Sie sind als zu begrünende Flächen mit textli­ 
chen Festsetzungen zu Art und Umfang der Begrünung festgesetzt. (vgl. 
Auflistung unten). 

die Öffentlichen Grünflächen mit der Bezeichnung G1, G2 und G3 
die Baumpflanzungen in den Baugebieten und den öffentlichen Straßen 

Nicht angerechnet werden die sonstigen Grünflächen, die aufgrund der GRZ 
zusätzlich innerhalb der Bauflächen freizuhalten sind und voraussichtlich mit 
Rasensaat und Ziersträuchern begrünt werden. Da sie auf Intensivaeker 
entstehen wird für diese unversiegelten, begrünten Flächen jedoch auch 
kein Eingriff verursacht. 
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Planung Biotoptypen (Ausgleichsmaßnahmen) 

Biotoptyp Flächengröße Kompensations- Kompensationswert 
wertzahl 

Umbau der naturfernen 1,63 ha 2 3,26 ha 
Windschutzpflanzung 
zu einer standortheimi- 
sehen Feldoehölzhecke 
Gehölzstreifen zum 2,99 ha 2 5,98 ha 
Landschaftsraum (öff. 
Grünflächen G1 bis G3) 
Neuanlage von Baum- 3,2 ha 2 6,4 ha 
reihen/ Alleen * 
Summe 15,64 ha 

• in den Industrie- und Gewerbegebieten sind gemäß Festsetzungen mindestens 1.279 Bäume 
als Reihen und Alleen auf Stellplatzanlagen und entlang von Erschließungsstraßen anzupflan­ 
zen; je Baum werden 25 m2 Ausgleichsfläche angerechnet; die Kompensationswertzahl von 2 
begründet sich in der Anlage von Alleen und Baumreihen in einer hohen Qualität (StU 18/20) 
und der Trittsteinfunktion 

Nach Umsetzung der o.g. der Biotopverbesserung und Biotopneuschaffung 
im Plangebiet verbleibt ein Defizit von 46,46 ha aus den Planungen des Be­ 
bauungsplans 30/09 .,lndustriegewerbegroßstandort 1. BA" der Stadt Pase­ 
walk. 

Als Ersatz für das im Plangebiet verbliebene Ausgleichsdefizit wurde im Be­ 
reich der Moorbrandwiesen bei Friedland mit der UNB des LK Uecker­ 
Randow eine Fläche zur Renaturierung ausgewählt (vgl. Zuordnungsfestset­ 
zung). Hier sollen miteinander vernetzte Kleingewässer mit ausgeprägten 
Flachwasserzonen angelegt und mit einem bereits bestehenden Gewässer 
vernetzt werden. Die Moorbrandflächen stellen einen Ausgleichspool für die 
Stadt Pasewalk dar und sollen innerhalb eines Gesamtkonzeptes renaturiert 
werden. 

Die Ziele der Renaturierung stimmen mit dem Entwicklungsziel ,,Moorbrand­ 
wiesen: Anstau, Feuchtbiotope schaffen" des GLRP der Region Vorpom­ 
mern überein. (vgl. Teil IV, S. 35) 

Biotoptyp Flächengröße Kompensations- Kompensationswert 
wertzahl 

Herstellung von nähr­ 
stoffarmen Flachge­ 
wässern > 1 ha mit 
landseitigen Pufferzo­ 
nen> 7 m 

15,5 ha 3 46,5 ha 

Mit der Herstellung von sechs teils miteinander verbunden nährstoffarmen 
Kleingewässern auf ehemaligen Moorbrandflächen in einem Umfang von 
15,5 ha (vgl. Zuordnungsfestsetzung) wird das Ausgleichsdefizit von 46,5 ha 
im Plangebiet in der Gemarkung Pasewalk kompensiert. 
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6. Zusammenfassung 

Das städtebauliche Konzept als Grundlage des B-Plans sieht nördlich der 
Straße nach Stolzenburg großflächige Gewerbe- und Industriegebiete vor. 
Die zulässigen Anlagen und Betriebe sind den jeweilig angrenzenden Nut­ 
zungen angepasst, so dass es zu keinen immissionsbedingten Beeinträchti­ 
gungen der angrenzenden Wohnbebauung aus den neu geplanten Gewer­ 
be- und Industrieflächen kommen wird. Einen weiteren Schutz vor unzumut­ 
baren Beeinträchtigungen bilden die geplanten immissionswirksamen flä­ 
chenbezogenen Schallleistungspegel für jedes einzelne Baugebiet. Zusätz­ 
lich könnte mittels der Anordnung der Gebäude eine Minderung von Beein­ 
trächtigungen erreicht werden. 

infolge des Bebauungsplanes wird es zu einer Neuversiegelung von rund 
41,4 ha durch Bebauung sowie Erschließung und Stellplatzflächen kommen. 
Dem stehen Ausgleichsmaßnahmen in einem Umfang von rund 15,64 ha im 
Plangebiet gegenüber. 

Mittels qualitativ hochwertigen Pflanzungen aus heimischen Gehölzen am 
Rand der Gewerbe- und Industrieflächen, der Festsetzung von Sukzessions­ 
flächen als Pufferstreifen sowie ebenso hochwertigen Pflanzungen heimi­ 
scher Baumarten in den Baugebieten und an den Erschließungstraßen wird 
anteilig Ausgleich der zu erwartenden Beeinträchtigungen aus den Bauge­ 
bieten geschaffen. Dennoch verbleibt ein Kompensationsdefizit das nicht im 
Plangebiet ausgeglichen werden kann und das alle zu betrachteten Schutz­ 
güter des Naturhaushaltes betrifft. 

Dieser Verlust an belebtem Boden mit seiner ihm eigenen Pflanzen und 
Tierwelt bedeutet zum einen den erheblichen Verlust an Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere, zum anderen erhöht sich der Abfluss von Nieder­ 
schlagswasser, die versiegelten Flächen erhöhen die Lufttemperatur in der 
unmittelbaren Umgebung und das Orts- und Landschaftsbild verändert sich 
wesentlich. 

Es werden Ersatzmaßnahmen im Pasewalker Stadtgebiet vorgesehen. 

Um den verbleibenden Eingriff vor allem für das Schutzgut Boden sowie Ar­ 
ten- und Biotope zu kompensieren, wurde mit der Unteren Naturschutzbe­ 
hörde des Landkreises Uecker-Randow eine Ersatzmaßnahme in den 
Moorbrandflächen im Nordwesten der Stadt Pasewalk abgestimmt. Hier sol­ 
len auf einer rund 15,5 ha großen Fläche Sekundärgewässer insbesondere 
für die Insektenwelt erschaffen und ggf. mit angrenzenden Standgewässern 
vernetzt werden. 

Die Maßnahmenfläche befindet sich im Eigentum der Stadt Pasewalk und ist 
im Flächenpool der Stadt erfasst. Für den gesamten Bereich der Poolfläche 
befindet sich der Ausgleichsbebauungsplan Nr. 32/1 O ,,Moorbrandwiesen" 
parallel in Aufstellung. 

Nach Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen im Plangebiet selbst so­ 
wie der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Pasewalker Stadtgebiet ver­ 
bleiben keine aus dem B-Plan resultierenden zu erwartenden Beeinträchti­ 
gungen. Die nach Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu erwar- 
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tenden erheblichen Eingriffe werden mit den genannten Ausgleichs- und Er­ 
satzmaßnahmen vollständig kompensiert. 

Für die Bodendenkmale sowie die Verdachtsfläche gibt es bei voraussehba­ 
ren Erdarbeiten auf den betroffenen Flächen das Erfordernis der Überwa­ 
chung bzw. das Erfordernis der Fortschreibung des Umweltberichtes im Zu­ 
lassungsverfahren. 

Dies ist mittels anerkannter Prüfmethoden von Fachkräften (Archäologen) 
möglichst im Vorfeld des Eingriffs durchzuführen, kann ggf. auch baubeglei­ 
tend nachgeholt werden Für den Vorhabensträger erhöht sich bei einer vor­ 
gezogenen Prospektion die Planungssicherheit erheblich, da bei der Entde­ 
ckung bislang unbekannter Bodendenkmale Fund und Fundstelle fünf Werk­ 
tage in unverändertem Zustand zu erhalten sind und erhebliche Bauverzö­ 
gerungen eintreten können. 

Weiterhin sind die vorgesehenen CEF-Maßnahmen als Ersatzlebensraum 
für das in unmittelbarer Nachbarschaft brütende Kranichpaar per Selbstbin­ 
dung der Stadt Pasewalk sowie auf der Baugenehmigungsebene rechtlich 
abzusichern. 
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Anhang 

3. Pflanzlisten 

Pflanzlíste 1 - Baumarten Heister 
Acer campestre Feld-Ahorn 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Sorbus aucuparia Eberesche 
Betula pendula Sand-Birke 
Ulmus laevis Flatter-Ulme 
Carpinus betulus Hainbuche 
Tilia cordata Winter-Linde 
Crataegus monogyna Weiádorn 
Fagus svlvatica Rotbuche 
Fraxinus excelsior Gemeine Esche 
Salix alba Silber-Weide 
diverse Malus-, Pyrus- und Prunus-Arten Obstbäume wie Apfel, Birne, Kirsche etc. 
Verwendunq der Obstsorten in geringem Maß Lind alte, regionaltypische Sorten bzw. Wild- 
formen. 

Pflanzlisle 2 - Straucharten 
Cornus sanguínea Roter Hartrieç¡el 
Rhamnus franaula Faulbaum 
Corylus avellana Haselnuá 
Rosa canina agg. Hundsrose 
Crataeaus monoavna Eingriffliger Weißdorn 
Rosa corvmbifera Buschrose 
Crataeau s laevigala Zweigrifliger Weiádorn 
Rosa rubiainosa Schottische Zaunrose 
Euonvmus europaeus Europäisches Pfaffenhütchen 
Salix caorea Sal-Weide 
Franaula alnus Faulbaum 
Salix viminalis Korbweide 
Lonicera xvlosteurn Heckenkirsche 
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Prunus spinosa Schlehe 
Viburnum lantana Wolliger Schneeball 
Rhamnus catharticus Kreuzdorn 
Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball 
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Anlage: Zusammenfassende Erklärung gem.§ 10 Abs. 4 BauGB 
zum Bebauungsplan Nr. 30/09 ,,lndustriegewerbegroßstandort 
Pasewalk, 1. Bauabschnitt" 

O. Vorbemerkung 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 30/09 ,.lndustriegewerbe­ 
großstandort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" umfasst für den südlichen Teil des 
lndustriegewerbegroßstandortes Pasewalk einen Bereich, in dem zur Siche­ 
rung einer geordneten städtebaulichen Entwicklung planungsrechtlicher Re­ 
gelungsbedarf erkennbar ist. Dieser begründet sich unter anderem aus dem 
Erfordernis der Sicherung eines ausreichenden Angebotes an verfügbaren 
Gewerbeflächen im Stadtgebiet Pasewalk. Durch die Aufstellung des Be­ 
bauungsplanes soll eine bedarfsorientierte Bereitstellung von gewerblich 
nutzbaren Bauflächen zur Stärkung der regionalen Wirtschaftsstruktur pla­ 
nungsrechtlich gesichert werden. 

Mit den Regelungen des Bebauungsplans werden neben der Ausweisung 
gewerblicher und industrieller Bauflächen auch ein Mischgebiet und umfas­ 
sende Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen planungsrechtlich gesichert. Es 
erfolgte außerdem eine zusätzliche Differenzierung zur zulässigen Art der 
Betriebe und Anlagen in den Baugebieten (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil1 BauNVO) 
sowie eine Festlegung von maximal zulässigen flächenbezogenen Schalleis­ 
tungspegeln (§ 1 Abs. 4 Nr. 2 Teil 2 BauNVO). 

1. Art und Weise der Berücksichtigung der Umweltbelange und 
der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 30/09 ,,lndustriegewerbegroß­ 
standort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" wurde gemäß § 2 (4) Baugesetzbuch 
(BauGB) für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 (6) 7 und § 1 a eine 
Umweltprüfung durchgeführt, innerhalb derer die voraussichtlich erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und 
bewertet wurden. Die sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz ergebende 
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung wurde ebenfalls berücksichtigt. 

Insgesamt wurden die bewährten Prüfverfahren (Geländebegehung, Erfas­ 
sung und Bewertung der Biotop- und Nutzungstypen etc.) eingesetzt, die 
gemeinsam mit einem schalltechnischen Gutachten4 eine weitgehend ab­ 
schließende Bewertung ermöglichten. Weitere Arten umweltbezogener ln­ 
formationen wurden durch die Ämter der Stadt Pasewalk und des Kreises 
Uecker - Randow zur Verfügung gesteift. 

lm Ergebnis gelangt der Umweltbericht zu der Einschätzung, dass durch den 
Vollzug des Bebauungsplanes Nr. 30/09 ,,lndustriegewerbegroßstandort Pa­ 
sewalk, 1. Bauabschnitt" zwar erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten 
sind, diese jedoch durch entsprechende planungsrechtliche Regelungen 
ausgeglichen werden können. lm Einzelnen Dies stellt sich für die einzelnen 
zu betrachtenden Belange wie folgt dar: 

4 Sachverständigenbüro für Lärmschutz und Umweltmanagement Dr. Degenkolb: 
Schalltechnisches Gutachten zur Bebauungsplanung B - Plan Nr.30/09 "Industrie­ 
gewerbegroßstandort Pasewalk, 1. Bauabschnitt" Stand 2011 
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Für die beidseitig des Stolzenburger Weges gelegene Splittersiedlung 
Franzfelde besteht ein Schutzanspruch gegenüber Lärm und sonstigen 
Immissionen. Die zulässigen im Plangebiet zulässigen Anlagen und Be­ 
triebe sind den jeweilig angrenzenden Nutzungen anzupassen, so dass 
es zu keinen immissionsbedingten Beeinträchtigungen der umgebenden 
Wohnbebauung aus den geplanten Gewerbe- und Industrieflächen 
kommt. Dieser Schutz wird durch die planungsrechtlichen Regelungen 
des Bebauungsplans gewährleistet. Durch die differenzierte Ausweisung 
von Baugebieten in Verbindung mit jeweils zulässigen immissionswirk­ 
samen flächenbezogenen Schallleistungspegeln können die erforderli­ 
chen Schutzstandards/ Grenzwerte eingehalten werden. 

Die Fläche des Plangebietes ist mit Ausnahme der als Mischgebiet aus­ 
gewiesenen Siedlung Franzfelde vollständig unversiegelt. Durch land­ 
wirtschaftliche lntensivnutzung sind die Böden im Plangebiet vorbelas­ 
tet. Bei den im Geltungsbereich liegenden Flächen handelt es sich damit 
ausschließlich um Böden von allgemeiner Bedeutung, die infolge jahr­ 
zehntelanger lntensivbewirtschaftung im oberen Bodenhorizont anthro­ 
pogen verändert wurden. Sie sind weder selten, noch verfügen diese 
Flächen über ein besonderes Potenzial für floristische oder faunistische 
Sonderstandorte. Eine erhebliche Beeinträchtigung liegt bei einer maxi­ 
malen Versiegelungsfläche von 41,4 ha vor. Daraus entsteht ein Kom­ 
pensationsbedarf in einem Flächenumfang von 62, 1 ha. Kompensati­ 
onsmaßnahmen/Ersatzmaßnahmen und Ausgleichsflächen sind vorge­ 
sehen. 

Durch die Überbauung im Plangebiet wird sich der Anteil an Lebens­ 
bzw. Nahrungsraum für die Fauna auf 20% der bislang unbebauten Flä­ 
che reduzieren. Mittels qualitativ hochwertigen Pflanzungen aus heimi­ 
schen Gehölzen am Rand der Gewerbe- und Industrieflächen sowie 
ebenso hochwertigen Pflanzungen heimischer Gehölze und Stauden 
sowie naturnahen Aussaaten in öffentlichen Grünflächen wird ein Aus­ 
gleich der zu erwartenden Beeinträchtigungen aus der baulichen Ent­ 
wicklung geschaffen. 

Die Fläche des Geltungsbereichs ist, großmaßstäblich gesehen, von 
durchschnittlicher Bedeutung für die Schutzgüter Klima und Lufthygiene. 
Es liegt weder in einer für die Stadt Pasewalk relevanten Luftaustausch­ 
bahn, noch zählt es zu den Gebieten mit Luft verbessernder Wirkung. Es 
liegen auch keine besonderen standortspezifischen Vorbelastungen o­ 
der Empfindlichkeiten vor. Grundsätzlich kann aber aufgrund der über­ 
wiegend westlichen Winde das Untersuchungsgebiet als Teil des klima­ 
tischen Ausgleichsbereichs (Frischluftzufuhr) für das Innenstadtgebiet 
von Pasewalk von Bedeutung sein. Es ist davon auszugehen, dass 
durch zukünftige Bebauung und versiegelte Flächen eine Veränderung 
des Standortklimas zu erwarten ist. 

Der am Rand des Plangebiets liegenden Windschutzpflanzung kommt 
eine wichtige Bedeutung zu. Die Windschutzpflanzung wird im Rahmen 
einer Umbaumaßnahme als Feldgehölzhecke aufgewertet. 
Ein weiterer wertvoller Biotoptyp ist die gemäß § 27 LNatSchG MV ge­ 
schützte Allee entlang des Stolzen burger Weges. 
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lm Plangebiet befinden sich zwei Bodendenkmale sowie fünf weitere 
Verdachtsflächen, welche vor Beginn jeglicher Erdarbeiten fachgerecht 
zu dokumentieren und ggf. zu bergen sind. 

Es verbleibt ein Kompensationsdefizit das nicht im Plangebiet ausgegli­ 
chen werden kann. Deshalb werden weitere Ausgleichs- und Ersatz­ 
maßnahmen im Pasewalker Stadtgebiet (außerhalb des Geltungsberei­ 
ches des Bebauungsplans Nr. 30/09) vorgesehen. 

Um den verbleibenden Eingriff vor allem für das Schutzgut Boden sowie 
für Arten- und Biotope zu kompensieren, wurde mit der Unteren Natur­ 
schutzbehörde des Landkreises Uecker-Randow eine Ersatzmaßnahme 
in den Moorbrandflächen im Nordwesten der Stadt Pasewalk abge­ 
stimmt. Hier sollen auf einer rund 15,5 ha großen Fläche Sekundärge­ 
wässer insbesondere für die Insektenwelt geschaffen werden. 

Nach Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen im Plangebiet selbst so­ 
wie der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Pasewalker Stadtgebiet ver­ 
bleiben keine Beeinträchtigungen aus dem Vollzug des Bebauungsplans. 
Die nach Vermeidungs- und Minimíerungsmaßnahmen zu erwartenden er­ 
heblichen Eingriffe werden mit den genannten Ausgleichs- und Ersatzmaß­ 
nahmen vollständig kompensiert. 

Entsprechend § 2a BauGB ist der Umweltbericht ein gesonderter Teil der 
Begründung zum Bebauungsplan und unterliegt damit den gleichen Verfah­ 
rensschritten wie die Begründung an sich (u.a. Öffentlichkeits- und Behör­ 
denbeteiligung). Der Umweltbericht und die im Rahmen der Verfahrens­ 
schritte gem. § 3 Abs. 1 i.V.m. § 4 Abs. 1 BauGB und gem. § 3 Abs. 2 i.V.m. 
§ 4 Abs. 2 BauGB eingegangenen umweltrelevanten Stellungnahmen wur­ 
den in der bauleitplanerischen Abwägung berücksichtigt. Die Art und Weise 
der Berücksichtigung der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbe­ 
teiligung wird nachfolgend dargestellt. Details können dem abschließenden 
Beschluss der Stadtvertreterversammlung mit der zugrundeliegenden Ab­ 
wägung entnommen werden. 

lm Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligungen und der Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden folgende 
Anregungen berücksichtigt und Hinweise aufgenommen: 

Die Anregungen des Straßenbauamtes Neustrelitz und des Landkreises 
Ücker-Randow (Fachdienst Straßenverkehr sowie Fachdienst Bauord­ 
nung / Genehmigungen Tiefbau und Fachdienst Bau Kreisplanung) zur 
Änderung der Erschließungssituation im südlichen Teil des Plangebie­ 
tes; 

Die Anregung der Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg 
zur Änderung der Erschließungssituation im südlichen Teil des Plange­ 
bietes (analog der Anregung vom Straßenbauamt Neustrelitz); 

Der Hinweis von E.ON edis zur Verlegung von Leitungen im Plangebiet; 

Der Hinweis des Landkreises Ücker-Randow (Fachbereich Ordnung und 
Umweltschutz/ Fachdienst Brand- und Katastrophen-schutz / Rettungs- 
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dienst) zur Berücksichtigung der Belange der Löschwasserversorgung 
und Anordnung von Hydranten; 

Der Anregung des Landkreises Ücker-Randow (Fachdienst Straßenver­ 
kehr sowie Fachdienst Bauordnung/Genehmigungen Tiefbau) zur Ände­ 
rung der Erschließungssituation im südlichen Teil des Plangebietes 
(analog der Anregung vom Straßenbauamt Neustrelitz); 

Der Anregung des Landkreises Ücker-Randow (Fachdienst Bauord­ 
nung/Genehmigungen Bauleitplanung) zur Änderung der Planzeichnung 
bezüglich der Bemaßung; 

Der Anregung des Landkreises Ücker-Randow (Fachdienst Bau Untere 
Naturschutzbehörde) zur Ergänzung von Hinweisen im Bebauungsplan 
im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz; 

Der Anregung des Wasser- und Bodenverbandes zur Aufnahme von ar­ 
tenschutzrechtlichen Belangen in die Begründung und zur Ergänzung 
von Hinweisen im Bebauungsplan im Rahmen der Eingriffs­ 
/Ausgleichsbilanz; 

Der Anregung des BUND Mecklenburg-Vorpommern e.V. zur Übernah­ 
me von Hinweisen zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung in die Be­ 
gründung und den Umweltbericht; 

Der Anregung des Landkreises Uecker-Randow (Fachbereich Bau, Pla­ 
nung und Kataster, Fachdienst Bauordnung/Genehmigungen, Untere 
Immissionsschutzbehörde) zum schalltechnischen Gutachten; 

Folgende Anregungen konnten nicht berücksichtigt werden: 

Die Anregung von Bürgern zur Festsetzung zum Ausschluss von Ge­ 
ruchsbelästig ungen; 

Die Anregung der Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg 
zur Überprüfung der Regelungen zur ausnahmsweisen Zulässigkeit von 
Anlagen für sportliche Zwecke; 

Die Anregung der Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg 
zum Ausschluss bestimmter Einzelhandelsnutzungen (Sortimente) im 
Mischgebiet; 

Die Anregung des staatlichen Amtes für Landwirtschaft und Umwelt (Na­ 
turschutz / Wasser / Boden) zur Überarbeitung der Entwässerungspla­ 
nung; 

Die Anregung des staatlichen Amtes für Landwirtschaft und Umwelt (Na­ 
turschutz / Wasser / Boden) zur Prüfung weiterer Ausgleichsmaßnah­ 
men; 
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Die Anregung des Landkreises Uecker-Randow (Fachdienst Bau/Untere 
Naturschutzbehörde) zur Aufnahme von Maßnahmen des Artenschutzes 
in die Planzeichnung unter dem Punkt Hinweise; 

Die Anregung des BUND M-V e.V. zur grundsätzlichen Vermeidung von 
Eingriffen in Natur- und Landschaft sowie Flächenversiegelungen und 
Maßnahmen zur Veränderung der Grundwassermenge; 

Die Anregung des Einzelhandelsverband Nord e.V. zum Ausschluss von 
Einzelhandelsnutzungen im gesamten Plangebiet (also auch Mischge­ 
biet). 

2. Gründe für die Wahl des Plans nach Abwägung mit den geprüf­ 
ten, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglich­ 
keiten 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 30 / 09 der Stadt Pasewalk, der eine Teilfläche 
des lndustriegewerbegroßstandortes Pasewalk umfasst, sollen die planeri­ 
schen Voraussetzungen zur Umsetzung des im LEP M-V und im RREP VP 
ausgewiesenen "Vorranggebietes für Gewerbe und Industrie" geschaffen 
werden. Aus Gründen der Förderung und Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur wurde der Standort in allen übergeordneten Planungen 
regionalplanerisch verankert. Demnach entspricht das Vorhaben den lan­ 
desplanerischen Zielen 4.3.1 (1 und 2) zu den landesweit bedeutsamen ge­ 
werblichen und industriellen Großstandorten (LEP M-V). 

ln der Abwägung der Belange des Natur- und Landschaftsschutzes sowie 
des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden mit denen einer dauerhaften 
und nachhaltigen Stärkung und Sicherung der regionalen Wirtschaftsstruktur 
wurde in allen vorlaufenden Planungen (auch im RROP) im Sinne der in die­ 
sem Teil Mecklenburg Vorpommerns dringend notwendigen Schaffung von 
Arbeitsplätzen entschieden. Insofern ist die grundsätzliche Entscheidung für 
die Realisierung des Standortes bereits in allen übergeordneten Planungen 
abschließend abgewogen worden. Alternativen die hinsichtlich Lage, Größe, 
Verfügbarkeit und Verkehrsanbindung sind derzeit nicht erkennbar. Auch 
von der Öffentlichkeit und den beteiligten Behörden wurden keine anderwei­ 
tigen Planungsmöglichkeiten aufgezeigt. 

Unter Berücksichtigung des beschriebenen derzeitigen Umweltzustandes 
kann auch bei Nichtdurchführung der Planung davon ausgegangen werden, 
dass für das Plangebiet mit einer Fortführung der intensiven landwirtschaftli­ 
chen Nutzung zu rechnen ist. Auch für die als Mischgebiet ausgewiesene 
Splittersiedlung Franzfelde ist davon auszugehen, dass sie in ihrer heutigen 
Größe erhalten bliebe. 

Bei Durchführung der Planung sind erhebliche Beeinträchtigungen für einige 
der im Umweltbericht zu betrachtenden Schutzgüter zu erwarten. Der voll­ 
ständige Ausgleich dieser Beeinträchtigungen wird durch entsprechende 
Festsetzungen planungsrechtlich gesichert. 

Da die Anregungen kein erneutes Beteiligungsverfahren begründen, wurde 
der Bebauungsplan von der Stadtvertreterversammlung der Stadt Pasewalk 
in der Sitzung am 16.06.2011 als Satzung beschlossen. 
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